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Jbis wird M'ohl selbst dei) jüngei ett der hcuü|^en Natuiior- 
icher nicht Tei^nnt tem«' jeiieik^Mi aufgeführt zu seboh- 
ZD dem jfl4f> ä(K iMeii ÜMfirkl und Steine herbei« 

getragen werden ; ei st künftifren Geschlechtern i«t die Ver* 
wkklichung einer ali^emeinen vergleichenden Physiolufvie 
Torbehalteo; Und to .Mnd die dankemwertbesten Arbeiten 
für U1M flicht In der KatamnienfaMmi^ ron Resoltaten tn 
suchen , weil der verbindenden Fäden noch m wenirre sind» 
sondern man mma sich vor der Batnd dnrch'specielle ün- 
teribchoRgen nötslicb maehen, bei denen man aber das 
Aligemeine und die Vergieichung nicht aus den Augen ver- 
lieren darf. 

An Arbelten der Art^ wie die vorliegende, mint man 

vor Allem zwei Anforderiinjren stellen. Einmal ist mit einer 
zoologischen Monographie gar nichts geleistet, welche rein 
zoologiach ist, im alten Sinne de« Wortes « d. h« einige 
Bolzend Speeles notiidSrrtig systematisirt nnd beschreibt« 
Ton der Beleuchtung der anatomischen und physiologischen 
Verhältnisse so viel als möglich abstehend. Lässt sie sich 
dann nlier dieser höheren Aneklichten angelegen sein, so 
" 1 
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ift ein nothwendigcs Kritenam (Qr die Gute des Gegebenen^ 
das« der letzte Uiitersucber mehr und deullicher gesehen 
hat, als seine Vorganger« „Es ist nichts gemeiner als 
Aogen haben ^ and nichts seltener als sehen xit konnen,^^ 
sagt O. 1\ Müller. Damm ist es auch so sehr leicht, 
weniger zu sehen, als andere Leute. In der Weise, hoffe 
Ich» habe ich es mir nicht leicht gemacht, wovon man sich 
durch einen Blick in das Buch von Oersted iiber die 
Plattwürmer (Copenhagen 1844), so viel ich weiss das 
letste» welches sich im Allgemeinen und Speciellen über die 
Rhabdoooelen verbreitet hat, vberzeugen mag« Die neuen 
Speeles , die sich mir dargeboten , sind aüch kein zu ver* 
achtender Ballast, indem sieb zum Theil aus ihnen interes" 
«ante Aufschlüsse über die gaftte Gruppe elrgeben« Sieb 
nach den AbbildungM von Oersted zu tfrienlktjn, ist 
nicht recht möglich ; zum grössten Theil vergeblich ist die 
Mühe« nach Dujess Zeichnungen^ wie sie in Froriep'i 
Notizen (Bd. 23. 1829) mitgetheilt sifKl , die Arten beslkn- 
men zn wollen. Dem hoffe ich durch meine Tafeln, so 
weit sie reichen, etwas abzuhelfen. Jener Mangeihaflig' 
keit aber der üülfsmittel fiir die Bestimftiubg wird es ansii* 
schreiben sein, wenn ich vielleicht ein und das andern 
Thier jiU im u beschreibe, welches schon früher entdeckt war; 
auch habe ich die Synonyma nicht zusammenfinden können« 
^otx der sorglaltlgsten VergleichuHfi;» 

Auf Vollzähligkeit der Ai^teit mache Ith MftüHi^h kci* 
ncn Anspruch; ich beschreibe nur die von mir sdbst unter-^ 
ifuchten. lieber die Methode der Unterso<Sbungtfti wüssl» 
ieh nichts Erhebliches belxobrrnge», als dhss ouni silh mit 
Geduld wappnen muss, om vielleichl beim ^viöUien, zwaa-^ 
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' tigsten Object etwa» fon fdneter Oi'gantsaü«!! am sehen. 

MnlMlöll AHiälMif wk dl* «einigt« MChwMidtg, ««II 

Mfi dadurch seinen Nachfuigern die Mühe erUtchtcrt üAd 

iiidi iMÜbst li^gerei^hteti \^ida»pi:4ieh ersp^^ 

T :. JeiiB«i<iite Wd lMU>bcM»bMhMHIp4dbstfiia^ 

in d<fr Nähe des Dörfes \tien an d6r Elbe« xwischen Wit- 
tonberg und Tot^mt» KelAe der neuen Arien iai mir ariciecA* 

4lidM%iP«hiim1b4ri|fMi^l^"^<l^ V^b^iiNnM. «o 

vieler Ailen in 80 beschränkter Locailiat. nus mir vi^r bis 

tecba kleinen Teichen und Tümpeln , fordert ebenfaiis sn 
weiteren Untersachorf|a^en aof. 

Die Stelle und Gtillung im zoülüp;isclion System, uelclie 
den Ahabdocoelen in neueren Werken angewiesen nurde^ 
^ ist sehr Terschleden. E h r e nB er fp*undete suerst In den 
^ Symbolis pfiysicis die Klasse Turbellaria mit zwei 

Ordnungen, Deudiocoela und Rhabdo r uc la. Un- 
tere Turbeüaria rkabdoeoela sind nur ein Theil der Eh- 
ren her gesehen, nämlich dlejeni|ren, welche Oersted als 
. (die drille L'aiiiilie seiner FLanariea beselueibt, wozu noeh 

die Gattung T^kUtplana von den Deodrocoeien gehört 
Die ganze Abthetimig Plattwfirneru nennen , hat nicht 
mehr Sinn als haus a non Iticcvdo, denn die wenigsten 
dieser Tbiere sind piati, viele ganz cylindrisch. Sie- 
hold in seiner verglelcJienden Anatomie hat twel Ord« 
nungen der StrodelwSrmer, ike er als eigne Klasse 
aufstellt f Mhabdocoelif in der Begrenzung wie die 
1 ttaarigen, oad Deudroeoeli^ die eigentlichen Phinarien 

l omfaMend Es folgen dann hei t* Siebold die Rotalnrieni 
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«nd ttoit ertt die Nenertisen als erste Unterordtiang^ d^ 

Ringelwürmer , Ord. Jpodes. In der Anatomie der wirbel- 
iosen Thiere von Frey und Leuckart (iL Theil der 
'Wagner*§eben Zodtomie) bild^ «lederom iHe Nemer- 
tinen mit den PI attw armem als Ordnungen die Un- 
terklasse Strudelwürmer. Gleichbedeutend sind daher 
PlaUwirmer OerkL. und Strudelwürmer i^«f 
X^eftorl; fernerPlanarien CAmariea^ O^rtii, Pia t^ 
Türmer (Planariae) Fr. ei L, und Strudelwür- 
ner «. Siebld.^ wonach dann die Rbabdocoelen bald als 
FamlKe, bald als Unteror^nng oder als Ordanng Bgurlren. 
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Uebor die Qr£ai4i$atiön der Khabdocoelea im 

jDie das äussere Flinamerepithellum der Strudel würmor. 
mld- inalMiondere'' der- Jlbabdocoeleo biMeftdea •intHiliMmr 
CSÜe» «ad von der iMfertl«n'F«iiiMt, mit Adtnabm wox* 
weniger Speeles« 2. B. Macrostomum hysirix. Auch kann 
mao nie jene regefanisMgef.lrfiibciiweiie SleMpng.detFiiniT> 
nem wehmehmen, die liei vielen Infaaorien fieh findet 
und auf besondere , die Cillenrelhen in Bewegung setzende 
Mnskeiitreifen bindentet Unter dein Flimmerepitbelium 
liegt dne farbleee Zellenecbicblf gewebaBck von «nsebiif^ 
lieber Starke. 

Ein gesondertes Hautmuskelaetz , wie es sich bei den 
meisten Wümern findet» seigen die Abebdoeoeb». nicbl. 
Aoeb die gewellten 9 inrten Faden« die men leiebt bei de» 
dorchsichtigen Mesostomeen bemerkt« haben nichts mit 
Muflkelfisem gemein; bei aAlen fiewegongen des Kerpen 
sind sie passiv. Ob non dareb das coatraetiie Korperpar« 
encbym alldn die Thiere oft so flink und leicht ihre Kör- 
pentätbiBgeB weehsefai kSaaen« muss dabiagestellt bleiben. 
Um der Ortsbewegung eine bestiaMBte Ricbtnng aof ein 
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gewltiei Ziel zu geben, ist natnilich nor, bei dem 
durch das Steuerruder gerichteten ScliitT, die entspre* 
eilende Stellang des Korpers nölhigt da die Fortbewe- 
gung selbst durch das Flimmerepilheliuro geschiebt Aus 
einem dichten MuskelaeU int dvr starke IVlund fast aller 
der zu beschreibcfiden A^theilungen gebildet , auch ^er? 
den aiidere gesonderte Muskeln, welche für die Bewegung 
einzelner Organe bestimmt sind« an ihrem Orte besohrle« 
bcn werden. 

Die Bildung der sogenannten stabförmigen Korper* 
eben geliort, in einigen Fullen wenigstens entschieden, 
nicht der Haut an. Bei vielen Mesostomeen kann man 
ihre Biidung in Zellen mitten im körperparenohym leicht 
terlblgen. In birnfermigen Zeilen» die oft so zusammen-» 
bUngen, dnss der ▼erlängerte Stiel der einen bis für Kuppe 
der andern reicht, liegen sechs bis vierzehn der stabfor-r 
migen Körperohen, die In dem spttaen Stielende der Zella 
Ihr* gemelnschaAliche Basis au haben scheineiiv wihreml 
&ie sich nach oben , wo tlie Zelle erweitert iit, mehr aus 
einander falten. Die Kj^iwickehmg der stabiormigen Kört 
perchen und das Emporsteigen, der sie enthaltenden ZeV* 
le» an die Oberhanl hallen ^eiehen Schritt. iSniHteh wird 
die Zelienwand absoibiit, und die Körperchen ragen ein- 
leln ami der Haut hervor« So habe loh ea am kbirstan 
bei JHssosloiiiinii ro^iPtihtm und iHngmum beabaohlci» 
Ea kommen jedoch auch mehrere Abweichungen vor. Die 
stabfBrmigen Körperchen ünden sich aueb schaa bei den 
ßmbryoMn* doch haba leb bkr Mmto fintwickelanff an» 
Zellen »IcM gesebeo« Bei Mamtimmm hystrim siadl dies* 
Gebilde \m einer etwa« anderen Fcurm^ indem sie (\Yia 
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. Oers t cd ricliflff ab£:fbit<J( t hat) zu drti, seltner zu z\yc\ 
keiiloroiig verbunden sind. Sie aber aU ganz verschieden 
▼dn ^»eii der aniierfi RfaalNloooeleii ansoseben , erschetnl 
nicht KoRM^. Aech bei den Mesostomeen tiitd ja dia 
Körperchen ursprüngUch zu kleineren Gruppen vcreini^rt 
«nd bei Foriex irunaäa traten aie gtetchfaUa sa xwei und 
drei verbunden in die Haut. 

Um Wiederholung;en zu vermeiden, soiien gleich hier 
aHe Afleu, bei denen die atabformigen Körpercfaen von 
mir lieobachtet alnd^ i^enannt werden. Bs aind: Fariet 
truncaia^ Vortex pi da : Dcroatomutn unipunctatum ; Me* 
soätotmm Ungna^ rostraium^ ietro^u/ium^ Khrenbergii^ 
personatitm; Tifphhplana tiridaia; 6eki%atiomum i Mtcra^ 
wimHwm leueop9, Mögen Andere das naehisuhofen versu- 
chen , was mir nicht gelang, iiber die Function der Stäb- 
eben Aufscbloas sa erhalten. 

Ueber verelnxelte HautgebUde, ala die Barsten van 
Jäacrostomum hystrixy die Ängelorganc ?on Microstomum 
Uaeure^ lese aiaa bei dieaen Arten nach. 

ServMM^ntM* MMen^rgMCw 

Ich bin nicht glücklicher gewesen als meine Vorgän- 
ger, indem ieb dnreliana niebts Siolieres iber die Verbrel- 
tang von Nerven and Ganglien erkannt habe. Unten , bd 
der Beschreibung d^ Species, werden einige vereinzelte 
Beobaebtungen mltgetbeilty die aber au allgemeinen Schlua- 
aen nicht hereebtigen. Wir mfissen also glauben, ea fe^ 

len uns noch die Mittel, "»s die Nerven der Rhabdocoelen 
deutlich zu machen. Unzweifelhaft Ist ea mir allerdings 
geworden, 4flaa sehr oft die PIgmentfleehe, weMe man 
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Aogeft neniit« in einer ganglieoartigen Masse eingebettet 
liegen, welche eine Verdicl^unfr oder Ausbreitung eines 

Nerven zu sein scheint. Man erklart also die im Vorder- 
ende vieler Arten benerlibaren Pigmentanbaafungen für 
Augen 9 denen swar licbtbrechende Medien fehlen« deren 
Nerven aber specifisch für Licbteindrücke empfänglich sind 
und darin von dem Pigment unterstützt werden. Man hat 
hier nm so. mehr Grund dazu , ab sich bei den Dendrecoe- 
len an der Stelle dieser Augentlecke ein wirklich lichtbre- 
chender Apparat, Hornhaut, Glaskörper, Linse, findet. 
Auf eine eigenthümliche Structur in diesen Augenflecken 
deutet in einzelnen Fallen ^ z. B« hei einigen Demstemeen» 
die regelmässige Gestalt, welche sie annehmen. 

Gegen die Pigmcntüecke als Surrof^at der bilderzeu- 
genden Augen sind in neuerer Zeit vielfache Zweifel gel- 
tend gemacht, und ein vollständiger Beweis dafür wird 
auch nie geführt werden können. Ueber solche und ähn- 
liche Verhältnisse müssen daher die Ansichten immer mehr 
oder weniger subjectiv bleiben, jenachdem man der Ana- 
logie eine grössere odn {reringere Geltung zugesteht. Je 
behutsamer die Zoologen geworden sind, ähnliche Organe, 
wie die besprochenen, für Augen zu halten, desto freigebi- 
ger ist man mit Austheilong von Gehörorganen , wobei man 
aber, wenn man stricte Beweise fordert, nicht um ein 
Haar besser berathen bt, z. B« bei den Rand -Körpern 
der Quallen. Bei der den Strudelwürmern verwandten 
Gruppe der Nemertiiieii sind die zu beiden Seiten des 
Kopfes befindlichen Spalten oder Grübchen mehrfach für 
Sinnesorgane erklart worden, so von Rathke (neuste 
Schriften der natnrf. Gesellschaft b 0anzig, 1642) für 
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Gefiihborgane, von Quatrefages (Annales d, sc. »• 
Jditö. Fr orUp'fl Not April 1847) für Geborargm^ dt» 
GehSrkapseln dar MolkMken enttpredieMl. Bd den Ml> 
ciostomeen finden sich ^i^nz ähnliche Grübchen, die mir 
«her nicht im Ealferntesten Anlass geben , m für Gehör- 
argane wa halten, Tieknebr den Eindrock ?on Retpir«« 
liODsdATnuDgen machen. « 

Die ganze Körperoberfläche der Khabdocoelen i»t 
•ehr empfisdlicii» da bei der geringsten Berübmag die ge« 
reizte Stelle lich stiMiDmenBleht De«ondere Tattwerk« 
zeuge befinden sich am Munde der Derottomeen. 

TerdAauiigskanal« 

Nor in der Gruppe der Mkroitomeen i»t der Ver- 
dauongskanal mit zwei Oeffnungen vereeben^ was icb ge<*. 
gen Oersted und andere Autoren behaupten muss, wel- 
che allen Planarien nur eine MundüÜnung zuschreiben» 
Die Aitcroatomeen, langgestreckt und wormformlg, sind 
schon durch die ihnen allein eigenthfimllche Fortpflanzong 
durch Theilung auf die doppelte Oeffnung; des Darmkanali 
hingewiesen. Bei ihnen i»t auch der Uarmkanal in seiner 
ganzen Länge mit Flimmerepitbellnm ausgekleidet , des* 
sen Vorhandensein bei den übrigen zweifelhaft ist. Im 
Allgemeinen ist der Mund der Ilhabdocoelen sehr musi^ulos 
und wegen seiner ntannigfaltigen Form und Lage geeignet^ 
als wesentliches Merkmal für die Unterabthalungen ge- 
braucht zu werden. Bei einigen findet sich ausser dem in 
den Magen fuhrenden Mund noch ein blinder Saugmund. 
Die Ansichten O erste d*s ober die stofenwebe Entwiche- 
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liing des Mundes bei den Planarien überhaupt und dann 
wMtrfaoll in den emzelnen Abtli«ilungen können wir nicht 
dteiien. Nachdem er gesagt : ^«Von aHen Organen sind die 
Zeugungsorgane diejenigen, dt# hier die höchste Ent" 
ivickelnng^ erlangt haben,^ behauptet er dasselbe «igleieh 
▼on dem Dannkanal, indem es heisst: ^,In jeder naturllehen 
Gruppe findet sich ein Organ, auf welches die Natuf 
gleichsam vorzugsweise ihre Aafmerksamkeit gelenkt zu 
haben acheint« da ea auf Hosten der andern entwickelt sa 
•ein acheint. Diese Gruppe ist denn der Aosdroek des Bnt«* 
wickelungscyclus dieses Organs, da es von seiner niedrig- 
sten Stufe (ikesia) sich (durch die anUthesis) zur Vollen- 
dung nnd zur Abschliessung (syntbesis) hinaufarbeitet* Bei 
den Planaileii ist der Danukanal, vorzüglich aber der 
Mund dieses Organ.*"* Die thesis soll nun in den Hbabdo- 
.coelen ihren Ausdruck finden. Also steht der Darnikanal 
den Rhabdocoelen , der dieselben histologischen und dyna» 
mischen Eigenschaften hat, \^ie der der Dcudrocoelen« 
deswegen auf einer tieferen Stufe der Entwickelung, weil 
ihm die BllndsScke fehlen? Auch ist es unmöglich, den 
Mund der Rhabdocoelen, im Gegensatz zu dem os di- 
9Httctum der Dendrocoeleo , indistindum zu nennen. Man 
betrachte meine Abbildung Taf. II. Flg. 4^ , und man wird 
davon abstehen. Erscheint ferner der Mund der MIcroSto- 
meen wirklich klein, so ist er doch keineswegs unvoll- 
kommner als der der andern Gattungen, da Mch saM* 
reiche Muskeln an Ihm finden, seine Leistungen diesel* 
ben sind, und die Microstomeen mit ihrem, einer gros- 
sen Erweiterung fähigen Munde eben so grosse Thiere 
geschickt bewältigen, als die UebHgen. Wh* müssen 
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«s für «1a undankbares Werk liaiieo, ia diMr Axt 
gitohtA fiohmMitifniM äw N«tnr iMrfff«<via|(eiu 

Blut- miMl Be«|iir«ti«M - Sjmiemk. 

NaclidMn bbb v«rgleicbeiide Analoiue ekie AAtaga 
VA» ThalMidMiaD 4h Hand gi^^eban» aoa deMii horfM^ 

geht, dass bei vielen Thieren ein Chylus und Blut fuhren« 
des Gefasssystem, welches in capillaren \ erzweigimgan den 
Wafcrm gwaft dm kiaiiMlM Eörpartbeiic n avfährC, nicht 
nalluvtadig ist , sandeni dats thalb dia kaf Hlaraa Varbltt« 
düngen und Uebergänge aus den Arterien in die Venen 
ÜBhlan k^naan» IbaUt daa Bhil gans ohne dganthinilicbn 
Gelasaa in der LalbaehShIe flacCoirt» kann ea aocb bai den 
Strudel Würmern nicht auffalfen, wenn man eta gesonder- 
tes BlutgefasM^atam nicht anideokan kann. Nim iiat fraU 
Kab die genauere Beobaebtong gelehrt» daat eft da« wm 
ein der Respiration dienendes System Ton Luft - oder Was« 
aer-Kanälen bokannt war* auch die wirklichen ßluigefasse» 
gewübnlicb in nnwiaalbarer Verbiedang mit den &ef|Mra-« 
Üenabanalen , nicht fehlen. Und an bat wmn denn Anffaf- 
deruag genug i milder grössten Vorsiebt sein UrtbeU über 
dieae achwer an erkennenden Verhahniaae abangeben, 

Indrwwai adMint erMiilcb den Rbabdaeeelen (andera 
verhalt es sich wohl bei den Deudrocoelen) weder ein ganä 
nach eia theUweiae geschlossenes Blutcircaialianaayalant an* 
«akMUMn« aendern daa Biet liral an die OHrgane n» Iveten» 
Sa wenig es auch gelingt, wegen der Weichheit und Zart« 
heil des Pareoch^ma» atch die Räumikhkeiten der Leibes- 
hWe Uaf snr Aaaebnnoilg^ na bringen« an dnntnn daeb 
med k i UmailnAn, z. B« «e Iieiohtigkeit, mU der akb «e 
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Embryonen vom Kopfende bis zum Schwanzende der Mut- 
ter bewegen, auf grosse, dem Blute otien stcbendo Lacu- 
nen hin. Mao kann non Chylus» arterielles and Tenotea 
Blut nicht mehr ranmlich and also auch nicht nominell von 
einander scheiden, sondern nur inn Aligemeinen von einer 
nofl dem Magen durch fixosroose firei gewordenen ernähren'* 
den Flttsslgkek sprechen. BJat- and Cbylus-Korperchaa 

habe ich nicht gefunden. . '- 

< Je weniger aber der Nahrungssaft Gelegenheit hat« 
ab venßs nach einem bestimmten Punkte hin geleitet an wer- 
den , um dort die respiratorischen Umänderungen su erlei- 
den , desto mehr stellt sich das Bedürfniss heraus, dass über 
und durch den ganzen Körper für Respirationsorgane ge« 
sorgt ist^ die es gar nicht zu einer Sonderung in tangllehea 
und untaugliches Blut kommen lassen, sondern unausge- 
setzt an allen Orten ihren erneuenden , belebenden Einfluss 
aosuben« Darf man nun sagen, dass jede lebenstbitigo 
Membran, jede Oberhaut, wo sie nicht In Homtnldung 
übergeht, respirirt, so ist doch insbesondere die Schleim- 
haut und die Fümmerhant der Respiration am günstigsten^ 
and es wird daher mit Tollem Rechte den Strodelwiurmeni 
eine IJautrespiration zugeschrieben. 

Diese reicht aber, wie sich zeigt, nicht aus, sondern 
es ISsst sich dn eigenthumtiches» sich im Innern des Kor- 
pers Terbreitendes Wassergefasssystem nachweisen. Was 
die früheren Beobachter abhielt, die hie und da von ihnen 
In den Rbabdocoelen bemerkten GefSsse für Wasserka- 
nale au erklaren, lag darin, dass ihnen die Oefinungen 
derselben nach aussen unbekannt blieben. Nachdem ich 
diese gefonden, darf man über die wahre Natur dieses 
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Geiasssy Sterns nkbt in Zweifel sein. Wenn ich nicht irre, 
war es Barm ei sie r, der solche Wassergefässe mit den 
ülmehee» tjorglifsby «Ml loj^er Thal JH) dtm UkM»? 
.«•elMidlü ^Analogie ganBiAoOkUend: syniflieirbch so beiden 
^«iteii oder vefeiaigt in der Mittellinie des Körpers geie* 
gene Oefihangen, Stigmata« durch welche das Wa«er 
ein- and aastreten kann; Haaptkanale, in der Lange des 

Thieres rechts und links ver laufend, und >on diesen Stätn- 
men ausgehende VerzweiguqgeOi die ich 2war nicht über- 

ftt Ub^n^Uhre fiHajileftcfodangea .habe tfnribigea kpaoea« 
die aber auch nnr, vei^cn ihrer Zarlbeitv anter beson- 
ders günstigen. J^edingungen sichUiar werden und daher 
wqU ' der ga^sen Grispp« Bokomineiv Oft Isl durch die 
geringste OrtsTeranderong des- Thieres .das noch eben klar 
hervortretende Gelass wie verschwunden , und dieser Fall 
triti sj^t bei den sturk/sn Seltenstämmen ein. Man köwila 
bierdorch so der Annahme verkitet werden « als seien dieie 
Kanäle nur Scheingefässe, denen eigene Wandungen fehl- 
ten. Diese sind aber vorbanden, wie ich mich durch ei- 
nige wom 2»afall berbeigefiihrte Isoltrangen fibeneogC 
habe, anch spreeben ebne diess die in den Kanfilen sebwin* 
genden FUmmerlappen dafür. Das Yorliommen der Flim- 
merorgaiie scheint nicht an bestimmte Steilen der Geiasse 
gebondeb ao sein^ sondern sie sind mregelmteig xer« 
streut. Ihr Zweck ist, wie wir wissen, die Flüssigkeit 
in den Gefässenla Bewegung zu setzen, doch würde. wohl 
diese Verrichtung allein nicht ansreicben« die Stagoation 
tOTefbliten, und am das Wasser gSncKch zu erneuen, bedie« 
nen sich unsere Thiere desselben Manövers wie die Räder- 
thiere o. a.; sie sieben sich piotslich sounmieii and pressen 
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99 la» W«ii«r tot ien Oefatfeeii lierfdf ; bei AMd«fc* 

nirn^ wird dann frisches Wasser eingesogen. Auch ist Öf- 
ters an den Stignketi das iumre FiidWierepilltdioM liaMil* 
dari ataif eUMat ond MÜig^ i4 daaa an dlatfan MdttdMgtii 

di^ den ganzen Körper umspüleade \VasserstrSrfittn|{ vaf» 
atärkt ist« 

■ 

Die Ton mir beobaehteteti Sfteci^s, in denen ieh Ge« 
aiblttohiswarliMiige wahriiahoif sind iitriliat»b#odltM tt^l 
ffeganadtigir Befrnobtang *)< Mut wataficb^iAlich tbid «i 
auch die Microstomeen. Denn wenn auch Oersted's 
ddittheilungen Uber deren geschlecbllu he FortpHanzting 
fragnMMtirbeb idtid, so lafi«!! aie ddth stblleMafli 
4la8i bat ihften die g^wStanlUshe Fortpflait^ahg dtf«*ab Thdi^ 
lung periodisch päuslrt, dann sieh Geseblechtstheile inU 
wiekela, md aua fitem Joage geaogea werddii^ AttiMf 



*) Die ton StcCnstrnp prf^rn dni HcrmapIiroditisTtnil erhfl- 
l(6nen Zweifel hiiben zwar «licsp Lehre i» ihrpm Wesen üicht 
efschültert, nbcr doch die hcilsnme Nacluvirk uns; n u s i^eäUti 
da*« sie zu genaueren Untersuchunf;!; n viber tlie EnlMickelung 
ilfs SdruiTis Anlass gabea. Die von Streiistrup beigebrach- 
ten p1ii]<iKophi«chen Gründe, dn«s dir f^csrf(!cchttir!lP Zeugung 
auf dtm Principe des Gegensatze« beniho, Hie iicgen-> 

eätrc, in einem Indifidunm vereinigt, si^h einander auflieben 
uuiHsicu u. 8. w. , lassen sich sehr wolil hören , erweisen sich 
aber doch nicht als sticbbnitig'; und es ist S t e c n s f r fi p , frot» 
d«s Scharf»iiine* I ndlt dem er seine Theorie der H^mmyngs^ 
bildiMgan T*rficht, doch nicht gelungen, seiner AiMÜht viele 
Freunde sh erwerben. Man würde zu den abenteuerlichsten 
Annahmen genothigt sein, wenn man den Hernaphroditunias 
dSf StnniehrÜtiiter itfugirM troÜI*. 
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bei den Mlcrostomeen Labo ich nie eine Spur ?•« Qmt« 
Ibeiiaog bemerkt. 

8 a in e s« 

Die Hoden sind in der Regel (j^rosse hufeitenfBrmige, 
birnforai'ige oder eyliadrlsclw SdiliiMlM» die eich swaf 
ilelii^ lassen » jedock seliwerar ab aad^a OesdUaelrtl* 
tbeile» Y/e'ü sie fester mit dem xelligen Parencbym ver-» 
wtfebaen sind* Dar Samen wird in ibaaa fenig iNVaitel 
and errmchl didii aret, wie diess bei andern W&rdienl 
beobachtet, in dem weiblichen Ge8chleehtsftppar<ite seine 
volikomHiene Aasbiidung. Im Hoden selbst kann man twel 
Beslandtbeile des SaoMas oatarscbaideAs Zeilen» dla tleh 
Biebt »t Zoospernten entwickeln and bei der BeDrndiiaag 
veo sebr untergeordneter Bedeutung zu sein Scheinen, da 
sie nie anl In die weibliohea Tbeile ttbargebea » and 2ieo-t 
Spermen, gewobnlleli in TericbledlNiaa Stafen der Em« 
Wickelung aus grösseren Zellen. Ob diese Zellen ur- 
sprünglich auch so auiTallend in ihrer äusseren Krschei« 
■Qilg mit den EikeNnen fiberdlistlflitaeAt wie man allge« 
mein m behaupten anfingt und es noch neulich ron 
Reichert (Muller's Archiv 47. Uett II) bei Strogylu$ 
miHculmiM tind ji$tittH4 aeaatfaa^ bewieeeil Ist, baba Ich 
akht Mobaehien bdnnali. Iit dani MIlirtea Zttstandd, In 
dem sich mir das Zoospernion darstellte, nar es ein lang- 
gtsa f j ^e»^ wassarbelles Bläsdi^n abiia Inhalt, aof der 
amen Saite allanblig in ef*e«i karad« Ahbkng Oberge^ 
hend. Das Bläschen wird kleiner und gerundeter und in 
aben dem Maassa streckt siell dar Antiai%. Die Verkleb 
narUai^ mt AbfMnlaaig Üa BItiMsftiii« jedüdi nicbl 
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immer r»geUna«% vor sieb, iondem et nimmt zoweitmi 

eiiie unregelmässig eingeschnürte, lange Form an, deren 
vorderes Ende das Knöpfchen wird. Erst in den letzten 
EntwickelaDgssUdlen wird dag Zoospemion beweglich. 
Die allgemdnate /^Porm ist die oben besebrielieiie, ein 
Knöpfchen mit fadenförmigem Anhange. Nur in einem 
einzigen Falle (bei Oput^mum pallidum) tritt eine nbwei« 
chende Form auf (T-af. V. Fig. 14^). Gerste d, der rer- 
ßchiedene Entwickelungsstufen bei verschiedenen Speeles 
fand, liess.sich dadurch verleiten, sie als Charaktere der 
Arten anfsostellen« Die Bewegung der Zoospernien ist am 
lebhaftesten , wenn sie aas dem Hoden in die besonderen 
BIlMen gelangt sind , von wo aus sie zur Befruchtung ver- 
wendet werden. Hier scheint oft ein gemeinsames Agens 
auf sie KU wirken, wenn plötalidi dne Wellenbewegung 
durch die ganze, nicht wirr durch einander liegende^ son- 
dern regelmässig geschichtete Masse geht. 

Dotter. 

Die Dotterbereitung Ist ganz unabhängig von dem 
Keimstock und geht in gesonderten Organen vor sich. Die 
fertigen Dotterstocke stellen sich entweder als grosse, mit 
Ausbuchtungen und Blinds'acken versehene Schlauche dar, 
mit einem Ausiubrung/sgange , oder es sind einzelne, von 
äner Membran umschlossene ZeUenhaufen mit eben so Tie« 
ien.Ausfnhrungsgängen. Auch die langgezogene Schtanch- 
form scheint durch Resorption der Membranen der an 
dnander stossenden. grossen Zellen zu entstehen. Die Bil- 
dung des Dotters geschieht aus eber ganz durchsicbtigett 
Flüssigkeit; es entstehen Brutzellen m grossen Mutterzelles. 
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A08 d€r FlSstigkeit schlagen sich saerst einzelne so- 
lide Körnchen nieder, die bald von vier bis sechs neuen 
BruUeftleoi welche die MutterseUe aiis(alieii« oouoMossea 
erscheinen. So geht die ZellceUhkiBg weiter» wihreod 

in der Folge die Wände der ersten und der in diesen ent- 
standenen Brntzellen resorbirt werden, auch jene zuerst 
aus der Detterflnsstgkeit sich niedersclilageiideii Körnchen 
▼erschwinden. Als eigentlicher Dotter bleibt zuletzt eine 
hotnogene Masse durchsichtiger Zellen, die keinen Kern, 
ofl aber noch kleinere Zellen enthalten. Die llemhran 
der ursprünglichen Motterxelle hiaibt in fielen FiHen als 
Umhüllung der einzelnen Dotterhaufen. 

Keime. Eibildung. Embryo. 

Oft fünfzig- bis sechzigmal kleiner als der Dotter- 
jtock ist der Keimstock, auch ein länglicher Schlauch, 
der eine nicht grosse Anaahl Keime enthalt, sehn bis swan- 
zig, die gedrängt, gewohnlich nnr in einer Reihe, neben 
einander liefen, so dass sie sich etwas eckig drucken. 
JDen HauptbesUndtheil der Kmme bilden Keimfleck und 
KeimbUischen, umgeben ron einer Schicht feinkorni||rer 
Masse, die auch sonst die von den Ki^imen gelassenen 
.Zwischenräume im Keiniätocke ausfüllt Von hier gelan- 
gen die Keime einzeln in ein Organ, welches mit dem 0ol< 
terstoek in Verbindung steht Wohl in allen Fillen ge- 
aclueht die Befruchtung während der Translokation des 
JKeimes in diesen Sack, in welchem der Eidotter hinan-- 
.tritt« ]>er snr Befrachtung dienende Same, l>ei vorange- 
gangener Begattung aufgenommto , wird in sehr allge- 
mein Yerbreiteten Blasen aufbewahrt, die zum weiblichen 



Digitized by Google 



18 



Oeflcbteditsapparat« gehören und den Sainentaschen der 

insecten Weibchen zu vergleichen sind. Der Dotter hat 
gewöhnlich bk zum Keine einen ziemlich weiten Weg so» 
ruekzulegen dorcb den ]>ottergangy oft aber steht da» 
W\ ausserdem durch einen lanfren durch den Dotteriranir 
sich erstreckenden hohlen Stiel mit dem Dottenstocke in 
-Yerbindong. Bei der Dotteranbaufung an den Keim rer- 
. 'grossert neb dieser, ist aber noch längere Zeit dnreb 
eine eigene Membran von der Dotterscbicht getrennt. 
l¥ie lange diess dauert, habe ich wegen der zunehmen- 
'den Dndurcbsicbtigkeit des Eies nicht beobachten kön- 
nen. Die Stelle des Keimbläschens wird aber in der Re- 
gel bis zur beginnenden Bildung des Embryo durch einen 
keilen Fleck bezeichnet Auch der Furcbnngsprocess hat 
an diesem Orte statt; ob aber daran der gesammte Ei- 
inhalt Theil nimmt, also auch der sogenannte Nahrungs- 
dotter, und ob der ganze Vorgang hier nocb zu Ende ge- 
lahrt wird, ist mir nngewiss geblieben. 

Naclidem das Ei genug Dotter an sieh gezogen Itat, 
bleibt entweder die äussere lederartige und durchsichtige 
Dotterhant^ indem sie nor eine st^hwach gelblicbe Fär- 
bung annimmt, oder es bildet sich eine harte, undorch- 
sicLllge Schale, gelb oder rotfibraun, von beträchtlicher 
Stärke. Im letzteren Falle entstehen Eier, deren Embryo- 
nen sieh nicht Im Mntterleibe entwickehi, sondern Welche 
lange Zeit eintrocknen oder einfrieren können, bis gün- 
stige Umstände, Feuchtigkeit und Wärme, ihre Entwicke- 
iong begiinsügen« Diese Eier werden' also nicht nur, wie 
man annahm, im Herbste gebildet, um zn 3ber wintern, 
sondern man trifilt sie -m jeder Jahreszeit. Viele Rhabdo* 
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cocien finden sich in kleinen, ddicl» Regen entstehenden 
Pfützen. Mit diesen trocknen die hartschaligen Eier ein 
imd bewalireii Wochen und Monate lang bei der grollten 
Hilto önd TrodEonMt ihre Lebensioiiigkclt Wie die Bn-» 
tomostraceen haben die Rhabdocoelen im Innern oft OeU 
tropfeben, und diese findet man in den Sommer-* and Win« 
tereiern beider wieder, so das« diesea Oel wohl das Aof- 
bcwalirungsmittel ftir die Eier ist. Die Entwickelunjr des 
Embryo aus solchen Eiern miiss sehr schnell vor sich ge« 
hen, indem ich oft bald naeh einem Regen in kleinen Ge- 
wässern die Stradelw8rmer zudeich mit den Bntomostraceen 
zu Tausenden erstanden sah. 

Die Entwickelang der im Matterleibe aaskriechenden 
Jungen ist kürzlich folgende: Das Ei streckt sich ge« 
wohnlich zu einer elliptischen Form; dann wird in dem ei- 
nen Ende der Dotter in eine ganz klare Flüssigkeit auf- 
gelöst und die ersten wahrnehmbaren Theile des Embryo 
sind die Angenflecke. Es bildet sich von vom nach hin- 
ten eine Qaut, an der sehr bald Wimpern und stabförmige 
Körperchen, erstere in voller Thätigkeit, sich unterscheid 
den lassen. Aach der Mond tritt nan hervor. Mit der Ent- 
faltung dieser Organe verschwinden die von der Leibes- 
höhle des Embryo umschlossenen Dotterzellen mehr und 
mehr» sie sind jedoch selbst nach dem Aoskriechen noch 
nicht ganz aufgezehrt. Ich bestätige hiermit die Vermu* 
thung von Focke, dass das Junge sich noch eine Zeit 
lang von dem In sein Inneres aofgenommenen Dotter xa 
ernähren scheine. Die in sich gekrümmten Embryonen be- 
wegen sich im EH sehr lebhaft. Nachdem die Schale ge- 
platzt ist « bleiben «e noch einige Zeit frei im Motterleibe, 

2* 
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trind aber onempfindliGli gegen 'me konftticlie FrSlige* 
burt, indem fie dann ohne Schaden im Waater fortle- 
ben und wachsen. Von Geschlechtsihcllen ist in den Jun- 
gen keine Spar ra bemerken , - es findet sich aber doch ia 
dieser ^ BntifMelang nichts , was mM elaer BfeHumorphose 
?erglicben werden könnte. <♦ 



/ ■ 
* 
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S|)ecieUe Besclireiliuiig der beobachleleu Arleu. 



Um das Ton den Autorea bisher mit Jäecbt |(;elteiid 
^^tmatktm ESotbeilaiifi^iicipf «ack Stellmg and Boichaf" 
fenkeic des Mondes , beizobehalten , sind wir genotbigt , zu 
den fon Gerste d aiifgestelUeii vier Abtbeilungen (Pro- 
4#«JMCM, JharotUmMiB^ MumUmume^ MüeröitmMae) aocli 
swd hkiinRifugen , di« Ofui^meae and S Mm m I wm un . 
Wir nennen sie nicht Unterfamilien , sondern Fainilien, da 
WM di« gamte Gruppe bialäaglick den Raog eioer Oi*diUMig 
■u liaben echeuit 

Ciastiis: TatbeUaria, 
O r d o : iUiabdocada, 

Familiaei 

1. Jt^i oslumeac: Mund tonnen förmig, Oefluutig am 
Vorderende des Mundes und Körpers; Augea 
hiater dem Muade« 
. % Per0at9m€U4: Mond toaneoföriiiig , OeiVHung etwas 
vom Vprderende des üörpers eotiernt; Augen 
vor dem Munde. 
8. Optalemeae: Mond lonaenfermig im HlntertheUe dea 
Korperg. 

4. Mesa§iomeae: Mund ring- oder kogeliormig, in d^r 
MUte.der Baachflacbe» tertical aof demDaraii. 
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5, Sehixostomeae: Mund eine Langsspalte, im Vor* 

derthcile des Körperi. 
(). Alicro9tomeae: Mund im Vordertbeile^ mit kleiner, 
aber einer bedeutenden Erweiterung latiigen 
Oeffnung. Körper wormformfg. After vor- 
handen. Fortpflanzung durch Quertheiiung^. 
Die Mesostomeen cbarakterisirt Oerated ao: ^per- 
Iwa oftt infera, Os mmuliformt veriieale» OtuM eri an» 
teposHi^ proventriadiis nnllus. Dann sa^t er: die Mund- 
öÜ'nung ist entweder auf der Milte der Ünterüäcbe oder 
iogar Unter derselben. Bei seinem iSVrengyMoma aber 
ist apertura «W# out€ medium corpu». Auch scheint Sirmt- 
gylostoma (Flau, radiata ZooL Dan. Tab. 100. 1-, nicht 
Tab, 406, wie bei Oersted verdruckt ist} In der That ao 
wenig von den eigentUciien Mesostomeen abiuweicben, dasa 
sie mit in diese Abtheilung gezühlt werden kann, i'erner 
bat Oersted unter den Mesostomeen eine Typhloplana 
marina ^^apertura mn infra medium corpva,^* Diese ist 
nur in einem Exemplar gefunden , und von ihrer Organisa- 
tion Hess sich so gut wie nichts erkennen. Es muss daher 
einer spateren Untersuqbopg aofbebalten bleiben, ob diea» 
Meerplanarie nicht vielleicht «i onaern Opistömeen gebort 
Rechnet nun O e r s t e d noch die Gattung Macrostoma 
napertura oris inj er a^ mb apice kaud multmn remoia, Os 
mmulifarme aeale^ w aerie mwaeietanmi mmpUci canstofu^ 
an den Mesostomeen , so wird dadurch jede Begranzung 
dieser Familie verwischt. Es schien mir daher unerlass- 
lieh 9 JUoGros^oiiia abzutrennen, wobei Ich freilich geste- 
hen mnw , dasa der ganze Snesere und innere Hnbitas aneh 
nicht recht mit der Gattung, mit welcher ich es zusammenge- 



Digitized by Google 



gcf teilt, in EinklaDgc so brmgen bt Ein TcrbcMcrnd«» 

Tadel meiner Eintheiiung ist mir sehr erwünsclit. 

« OI> Guttoog, Coimiuia Oer sied (^,Pk»ßria,cß^7 
vohäa ZeoL Dan»} in die Familie ^ler Mieroa^pmeen gn-> 

liöi t , muss €rst cifie genauere Liiteiisuchuncr , als wir sie 



/• Proslomeae. 

iQaitnng: PriMtoilMi*: . 

Die eiitz'in;e Ga{tnn<r wird durch die oben angegebe- 
nen Merkmale «der FamiKe charakteriftirt. 

P. lineare Oer.ated. Taf. 1. 1. i^. \K 
Gyratw kermof^krodUyM Ehbg, (Abb. d. Berl.. Ae. 1826.) 

Unsere Species ist am leichtesten zu erkennen un den 
sa beidian ^eUep des X^ibea sehr .klar ▼erlaufenden. Ge*« 
fassen und dem spUten, in einer harten gestielten Scheide, 
sich bt'^^ efieiidcii Stachel am Uinterende. 

Oersted setzte an die Steile des von K hr cji b er g 
4ieter,9peciea gegebenen Namens Gyrator hermaphrodiius 
den früher von Dujes in weiterer Bedeutung gebrauehten 
Gattungspamen /^ros^oma. Weder mit heunaphrodiius uoclij 
mit lineare wird die J^igentbümliebkeit der gipecies bezeich-: 
net Ans Pnj^s' Abbildungen will ich nicht entscheiden^ 
ob sein Derosioma uUojm uqsere bpecies sc;, wie O er- 
ste d anninimt. Ebrenberg,i^ unschlüssig» ob er je- 
nei l^erosloma mit einer JUrbella oder Fhae^ocera idcnti- 
ficiren soll. 

X>as Yorderende des muskulösea Mundes ist mit fein* 
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nen Punkte« fßcht gesefchnet, die wahrscheinlich innere 
Papillen sind and vielleicht denen dea bulbua oesophageua 
▼on Chaetogoiier eatspredieii* In den swei hinteren Drii- 
tehi dea Mondea bilden die LSnga- und Qnermnskeln ehi 
dichtes in die Augen fallendes Netx. Der Mund verengert 
sich «u einem kurzen Schlünde, neben dem die von einer 
deutlich wahrnehnibnren Nervennasae umgebenen Augen 
liegen. Neben dem Schlünde ferlaufen auch swdi Ton 
den miiscuU retractores des Mundes* Diese beiden Mus* 
kein inaeriren aich in dem Winkel, den die hintere Mund" 
flodie mit dem Schlünde Uldet, suiacheu den Augen ao, 
dass sie die Schlundrohre theilweise bedecken. Die bcldtix 
anderen Uetractoren liegen mehr nach aussen und inseri- 
ren aich an der Seite dea Mundes (m*r). Die Magenhöhlu 
ist Ton sehr zarten und mit den Obrigen Organen Tlelfach 
▼erwachsenen Wandungen umgeben. In der Milte des 
Leibes, ganz an deraelben Stelle, wo wir unten den Mund 
der Mesostomeen zu beschreiben haben, und mit diesen 
auch in seiner Structur Ubereinstimmend, befindet steh ein 
Saugnapf. Dieser ist jedenfalls das in der Bhrenberg'- 
' scheu Abbildung mit * beseichnete unklare Organ, weichet 
cur mAnnliohen Samendruae gehSren aolUe* Spater scheint 
man nicht wieder darauf geachtet zu haben. Ist das Indi« 
vlduum, das man beobachtet, stark mit Speise gefüllt, so 
aleht man diesen Saugnapf nur sehr undeutlich und er triti 
überhaupt seltoB hi bestimmten Umrisaen herror; man muaa 
ihn , um diese zu erlangen , durch Versohieben des Deck- 
glaachena und dadurch herTorgebrachtea UmroUen des 
Thieres, an die Sdte lu bringen und dort herTorsupressen 
suchen. Das Thier bedient sich des Napfes» um öiuh m 
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seine Beute aoziuaageii , at« B. an ganz starke aod anseho«* 
Kche Bnloinostraceen. Zar Uebcrwiltigoag derselben 

dient ihm auch offenbar, wie ich dlfect i>ed1ia€^t , jene^ 
7<iisBminen<2^esetzte Instrument, dessen Stachel aus dem 
Uifitertheile lieraiisgesehobeB werden ännn (FIf« 1. 
Bhrenbern^ iHHmte es das mBnnllelie 8exanlor|^tt (i^ 
pula duplex), Oersted Zeuguugsgllcd, uhne Grunde da- 
IBr aosogeben« JOass es ein nur Uebertragnng dee Sa- 
mens dienendes Organ sei^ -<dafiui kmif naelt der Mge»- 
den BcsclirL'ibung, nicht die Rode sein. Zu einem Reiz- 
oder Iiitzi'lor<rjMi, elwa wie der Pfeil der Helix, mochte es, 
bei dem leicht terwondbnren Körper den AeilenNi, niieb 
etwas in scharf sidn« denn bei den ' beltf gen Bewegungen» 
welche die Thiere mit dem Stachel ausführen ^ würden sie 
rieb durch und dorcb steoben und ansplesseo. ' 

In Fig. 1* ist das Organ in seiner natörlicbe Lage dar- 
gestellt^ so es ganz in den Leil) zurückgezogen ist. 
Die runde Scheide, nach dem Ende hin verengert, lauft 
in dnen langen, rieb eben Terdicfcenden Stiel ans» An 
dieser Anschwelhn ^ setzen sich swri Mnsireln an (m)^ 
weiche das gaa?,e Or;ran nach redits und links ziehen und 
somit dem Staohel die Rlehtnng gebeii* Der Staebel selbst, 
obgleich sehr spitey scheint docb bis in die feine Spitse 
hohl zu sein, denn es befindet äi( Ii an ^«eineni oberen Ende 
eine mit einer klaren FJötsigkeit erfüllte Blase (ees. t}^ 
de icb nicbt anstebe für rine Giftbhse lo erltlata. Die 
Yon dem Prostoma Überfallenen Entomostraceen werden 
ahnlieh matt, wie die von der Hydra umstrickten und be- 
tinbten Tbiere^ In Fig» ist der Sinebel berforgesch^ 
ben« wobei man den in' der VmiingenHig der Scbnido 
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lieg«ii4flii umä dieftlbe |[;l«fcliiain IWiMfMiidca MuäuA 

bemerkt, durch dessen Verkürzung der Stich geschieht. 
Beim JBinziehen des Stachels wirken noch ein o4er swei 
•RdereMoikeb« dwsU m Bnde des Scbttden-Muskds 
meriren* Stachel, Sdietde und Schaft sind nicht spröde, 
sondern lassen sich biegen. Durch Säure konnte ich sie 
aUl attfliSieB* 

80 angettCHlif aoch auf den arsten Blick die Waiaar* 
gefässe (?•. a) zu 7^age liegen, so schwer ist es, sie ge- 
nauer zu veriotgen. Sie verlaufea nicht so eiafach, 
fibranberg es abgebUdd bat» aondern anaatcBiaatrea 
mtar eiaaader und geben an verschiedenen Stellen, na- 
aeatüch nach dem Intestinum» feine Verzweigungen ab. 
B c io n der i dautikb verfolgt man ihren gcsehlängeiteB Lauf 
im HIntcrthmIc, und hier tritt nacb einer Cmbieguag jc- 
derseits das IJauptgefäss an die Oberfläche und mündet 
nach aussen ) gewöhnlich in einer kugeligen Anschwellung^ 
Audi wdter nach mm aicbeincn «cb eine oder nwal Mün- 
dungen zu finden. Vi^ie sich die Gelawe in der Bluadga-» 
gend verhalten , weiss ich nicht. 

In der Nabe des ftcimstockaa (09) findet sich regeir 
■Mssig die Soaipemien cntbaltande wmbliche Samentascba 
(v, z). Der Hoden (f) ist ein länglicher Schlauch, zur 
Seite des Darmes. Die sparsam sich entwickelnden hart- 
admfigen EHer aind van maar aigentbilmlicben ballen Zone 
umgeben. Das Et (beobachlal am 1. Mai) ist nicht gan« 
raad » sondern an dem einen Ende etwas in die Länge ge- 
«>gan und mit awem bonen Stiele Taraeben« der in ein 
■dl der bellen Zone snaammenbangendes Knopfeben aua* 
geilt. Die Zone ist wohl eine Flüssigkeit, iu der daä Ki 
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»chviiuimt, es findet sich aber bei den übrigen Hliabdo- 
coelen nichts dem Gleiches, and ich weiss eine genügende 
Deutung daren nicht sa geben. Der Eistiel kommt aller« 

dlngs, wie sich aus den folgenden ßeschreibungen ergiebt, 
öfter vor. Was das nie fehlende Organ x sei« kann Ich 
auch nicht erklH^. Bs ist eine Blase , Zoospemlen mit;- 
haltend, die ziemlich constant In vier bis fünf rundlichen 
Ballen sich anhäufen, iü^inige Maie glaubte ich eine OctV- 
nung der Blase nach «imen tq brnnerkao. Wabrscbeinlicb 
gebort sie tum mimifielieo Qesebleebtsapparat , und die 
Samcnballcn sind eiuKelne üefruchtungs- Foi tioaen. Der 
Dotterstock liegt . in einselnen Fartiemi auf dem Magen» 
Man wurde sich übrigens irren, wenn man glanbte, Uk 
hätte die ffociiii mit dein DotU-istutk NL'rN\och8elt, woza 
vielleicht die Abbildung, wo der dodea mii, seinem In- 
halte aas Veriehen de« Steiaseichaers fait so.getelcbnet 
bt^ als iii4len folgenden Figoren der Dotterstock sieh dar- 
stellt « Veranlassung geben köopte. Was l^ihr ei> b e r <r 
lur die männliche Samendrosa ansah, war walmcheinUeh 
ein fast ausgebildetes, aber noch nicht mit barler Schule 
über/ügcnes EI. Es stimmt fast luti deiu von mir abgebil- 
deten überein. Ovarium und weihiiches Samenbehäitnlm 
aind bei Ehren her g an ihrer Stelle« letateres ohne ge^ 
nannl zu sein. Das Organ x ist Ix^^I IJhr cnbcrg als 
ein zw eites Ovarium daigesteltt« kann aber diese Funeiion 
nicht haben, da sich nie Keime, aondnni anr Zobspemien 
in ihm finden« 



L 
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2. Derostomeae* 

. Gattong:* Tortex. 

' MandofTaang am Eade ^ea Moades« der sioh bbwei- 
lea vora ia me karae enge Robre verlängert Oer Muad 
liegt But dem Darm oder Magen in einer horiisontalen Linie. 

F. irnneaia. TaH L % 

Planaria truncata Zoo/. Dan. 

Vmrttjc trimeato Mhrb. (Ahh, d. fied. ^c. 1836.) 

Vom fast rechtwiaklick abgettntat^ aack hiaten aUr 
maMig keilfoniHg zugespitzt. Die Farbe itt sehwanbraen, 
durch zwei verschiedene Pigmente« ein rein schwarzes und 
eb braanai, her?orgebracht Eier ellipUseb mit elaeai>fi^ 
4eaßrmigen Aahange« Rorper abgeplattet 

In der Hautoberfläche habe ich fast nie die stabförrai- 
gen Körperchen vermisst, nur verbergen sie sich leicht in 
der daaklera Farbe des Tbieres,* die Aogea siad gewöbai» 
Heb wie ein Halbmond gekrümmt Et siad tebr dieble 
Pigmenttiecke , die sich aber auch oft theilen, so dass vier 
Flecke, xwei anf jeder Sehe, eatsteben, von denea die 
-varderea etwas weiter aaeh iaaca gerSekt siad. Naek 
Ehren ber^r and Andern ist es abnorm, wenn die zwei 
Pigmenttiecke jeder Seite in einander gezogen sind; mir 
ist das VerhSItaiis umgekdirt ersciueaea, jedenfalls darf 
asan aber nwbt viel daraaf gelien. 

Zu beiden Seiten des kurzen Magens liegen die Dotter- 
stöcke (yUy* Die Aaordaaag der Gescbleabtswerkaeage 
sdmait im Weseatlieben mit denea voa Hfpostamum viride 
liberein ; so dasOr^an, welches von dem Hoden nach der ^it- 
meinschaiüichen Geschlechtsöffnung führt (d> e)* Ich kana 
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daher aof die ausführliche Beschreibuog dieser Tbeile hti 
jener Art verweisMiL. leb .Jiabe immer nar„eia^ miu%ct 
hartschaüges Ei gefunden , zuerst am 9. Mai ; es hat einea 
eigentbümlichen fadeDformigen Anhaii<^ (siehe ü* Abb.), ^ine 
Fortsetzung der Schale. Vielleicht ist es do Ueherhl^lb^ 
sei des Stieles, durch welchen das Ei, wahrend der Hottor 
sich an den Kdm legt, mit dem Dotterstocke zusammen* 

Was Ehrenbarg für die mannüchf^Samcndrüse er> 

Wört hat (a. a. O. Taf. I. 3. ist mir nicht ^aiiz klar ge- 
worden; ich vermuthe aus dem gewundenen Anhange des 
abgebildeten Organes, dass es ein noch mit ungefärbter 
Schale umgebenes Bi war. IMe D^terstScbe hielt Ehren* 
b^rg für Ovarien; Oersted nennt sie iadenfürmige 
Körper und» vermuthet, dass sie Samendrusen. sind* 

In der Figur Unlcs ist das Thier ohne Pigment darge- 
stellt, um die Lage der Eingeweide dciitlieli zu machen. 
Das sehr feinkörnige Pigment liegt nicht io der Uaat, son- 
dern in dem tieferen Parenohym» 

r. picia Nobi9. Taf. L 8. 

Vom abgerundet, Körper cylUidrisch^ . Das Mnndend» 
*hann in eine kurse enge Rohre verlängert werden. Eier 

elliptisch , ohne Anhang. Die Färbung ist sehr varüreiidy 
bunt 

Diese Art ist ven der forigeQ leicht dorch ihre FSr* 
bnng za nnterschdden. Während die Dotteistöcke bläu- 
lich, der Magen grün oder braun durchscheuit« hat der 
Bbrige dnrchscheuMnde Korper euMa roacnrotben oder 
erblichen Anflug« Es ist ndr nicht gewiss geworden« ob 
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der Hoden doppelt vorhanden ist; er zieht sich unter dem 
Dottentock bin, bis in die Nabe des sebr grossen Mundes* 
leb fand Inibm am 3. Mal aasgebildete und noeb onent- 
wickelte Zoospermen, zugleich im Hinterende unterhalb 
des TerbaltnissrnSssIg grossen Keimsacltes ein fertiges, bart« 
icbaliges Ei. Aucb bei dieser Speeles ist die Eiblldong 
sparsam, wenngleich der Keimsack viele Keine enthalt, 
deren Ich p;egen dreissig gezählt habe. 
*" * Das Thier wnrde in greiser Menge im Mai gefunden, 
tn kfetnen ron Viebbeerden besocbten Teicben. ' ESs ist oft 
kleiner als üydaiina senia und sehr munter. 

Gattung: Hypmtomiim NMt. 

Der Mund, mit weiter an der Bauchseite gelegener 
Oeffnung, geht von hier schräg nach oben und bildet mit 
den fast kugelrunden Magen einen llVinkel« 

& titide NM». Tuf. L 4. 4«. Taf. U 

Der Körper ist cylindrisch, nur zwei- bis dreimal so 
lang als brdt Hinten yerscbmäcbtigt er sieb schnell Yoh 
der RSckenseite in dnen spitK auslaufenden Schwans. Die 
Farbe ist ein schönes Blattgrün , was aber nicht, wie sonst 
ton emem fein «erlbeilten Pigmente, sondern von grösseren 
gr8n«n KSgelcben berrfihrt, welche in grosser Menge zwi- 
schen dem wasserklaren Parenchym eingestreut sind und 
durchaus jener körnigen Masse gleichen > welche man im 
Innern tiefer Inftisorien findet« 

' Die Augen, wie bei dier Torhergebenden Gattung, balb^ 
moadtormig gekrümmt, sind mit der concaven Seite nach 
unten gewendet. In ihrer Nabe habe icb einige Male 
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ganglrenartljrc Kot pereben bemerkt, von Jenen fich Ner« 
venfaden fortzusetzen schienen. 

Der Verdaaongskanal ist leicht n isoHren (Fig. 4^)* 
Die MiMidMtiung Ist finH' ftelU*' 'ifiBifie«'^^^^ vn* 
kränzt, papUlenarti<;eii Zellen, auf deren jeder ein stärker 
hervorragender FöhlMeb Onitf «Mn 4ieM heram m Bü- 
schel aossmt sart^ HSriilicin''«^ Die 
Papillen mit den Fühlfaden sind für ge^vöhnlich in die 
Mundhöhle zarückgezogen lind werden nur entfaltet, wenn 
^ias Tfaiä^^ideh Wih^ FrcteMi nhsdl^^ ' Aebnilche Organ« 
«iiid von O e r « t e d Voii ' Fortex litttkaliB beschrieben. Br 
meint, dass sie die Zähne ersetzen, was bei Hy^ virid^ 
iicber nicht der Fall ist. ' ^ - ' • ^ : ' j 
' ' Afn Mnnde bemelltt mäit iehr l^^clit^dle doppelte Mmh 
kelscbicht, Ringfasern und Langsfasern, die ein dichtes^ 
iBtarked Gewebe bilden. Mit dem Monde reitst man g»* 
wShnKcIl; ini^rere IMiiskehi IciV ^ jcMien in seoier Lage 

erhalten, an die äussere Korpervvandung befestigen und als 
Retractoren wirken. Hervorgezogen wird er durch Mas* 
kein « welche von der Oeffnong nnmitteUiar hi die Bant noe 
biegen. Zwischen Mond und Magen Ist eine sehmale Yer» 
engerung (c), aus eigenthüm liehen flockigen Zellen ge- 
bildet, die den Eindruck einer drlbigen Masse machen und 
also vielleicht einen Speichel absondern. Der fast eben «o 
breite als lange kugelige Magen ist vorzugsweise aus einer 
dicken Schicht Püasterzellen gebildet, die einen unregel* 
massigen Kern neigen. Dass die innere Wandung mk «I* • 
nem Flimmerepithelium uberzogen ist» ist mir sehr un- 
wahrscheinlich. Es wird aber sehr viel Schleim nach Innen 
abgesondert) der die eingenommene Nahrang nmhfillt und 
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sich mit ihnen zu . einzelnen schwer zu trennenden Ballen 
verbindet. 

Geftaee nrit FOnnerlappdien habe ich oft gMehen, 

gie liefen sich sogar isoliren, ohne dass die Thaligkeit der 
Flimmern gehemmt wurde; dagegen liesa sich die Anord- 
nmg des Geßisssystens nicht ▼erfolgen* 

, lieber die Gescblechtswerfcseoge jglanbe ich nach vie- 
ler Muhe mit ziemlicher Sicherheit Auskunflt geben zu 
kennen. Um mir das Präparat fiir das Mikroskop so ver^ 
acbafieo, serdrvckte ich tb«li die Thiere bobotsani mit 
dem Deckglaschen, theils zerlegte ich sie mit Nadeln. 
Schon mit unbewaffnetem Auge sieht man am Rücken den 
gewohförmigen» gelblichen oder .weisslichen Dolterstock 
dnrehsebimmem (4s mfl). Es ist ein sneammenhängender 
Schlauch mit vielen um egelmassigen Ausbuchtungen und 
Blindsäcken , die jedoch oft nicht ganz mit Dotterkügei- 
«hen ausgefüllt sind nnd dann eine klare Bildongsflüssig- 
keit enthalten. Die beiden seitlichen Aeste vereinigen sich 
iiinten , und hier setzt sich ein sehr leicht zu zerreisseoder 
Kanal an (dw v), den man nnr selten, indem man ihn sehr 
vorsichtig mit Hülfe feiner Nadeln blossolegen suehtt sich 
zor Anschauung bringt In diesen Kanal mündet zunächst, 
vom Dotter stock an gerechnet« und diess ist auilallend, die 
weihlidie Samentascbe («es. s)« eine knglige Blase, fiut 
immer voll Zoospemien. Sie lost sieb Idcbt ab. Unmlttel-* 
bar unter ihr ist der Kdmsack (oo). Beim Austritt des 
iLdmcs io den Kanal tL v ^tleert wahrscheinlich noch <üe 
Blase «es. s Men Thdl ihres bei der Copnia von einem 
andern Individuum aufgenommenen Inhaltes zur Befruch- 
tung. Der Keim gleitet nun den Kanal hinab nnd gelangt 
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itt den Sack $. In dietea lieigl auch der Dottfcr herab» 
der ticli xar Bilduni^ des ▼ollkommeneii Eies om die Kein« 

legen soll. Während dieses Vorganges reicht ein Stiel 
iro« £i bb boch lo den Kanal, wahracbeblich his zuoi 
Oottentocke binaaf ond leb Temintbe, wie icb scboa oben 
erwähnte, dass der fadenförmige Anbang der Eier von 
Vortex truncata ursprünglich ein solcher der Leitung des 
Dottera dienender boMer Stiel ist. In a bildet sieb aocb 
<Ue harte Eischale. Wia non das El ron hier in die Bauch- 
höhle gelangt, habe ich nicht beobachten können, da mir 
der Behälter a keine Oeffnnng dabin su haben schien; 
entschieden Ist aber eine Oeffnnng nach aussen Torhan- 
den durch cl. In diesem kurzen Rohre c£ ist auch die 
Mündung des männlichen Geschlechtsapparates. Der Hede 
(I) Ist birnförmig. Es bat mir mltnntcr scheiaen wollen^ 
als ob er doppelt Torhanden sei, indess bin ich darüber 
nicht zur Gewissheit gekommen. Wenn man ihn blos- 
legt« reisst man gewöhnlich atis dem Parenchym Zeilen 
loa 9 die durch f(Mne Faden mit ddm Hoden In Verbin- 
dung stehen und ihm wahrscheinlich Safte zuCuhren. 

Je naher dem eaa defertm (v. d)^ desto aeltener 
werden die Körnchen ond Zellen Im Samen« bis man in 
V. d mur Zoospernien bemerkt. Zwischen dem Hoden mit 
seinem vas deferens und der GeschlechtsöfiiHing liegt nun 
ein höchst eigenthnmlicbes Organ, welches iwar auch die 
Gattung Vortex bat» das nir aber erst hier naher Ins Auge 
fassen wollen, weil sich unsere Art noch am Besten zur 
Untersnclrang eignet. Es Ist eine langgetogene« an der 
Elnmuadungsstelle des «ns defvrena abgerundete Biasoi 
welche weiter unten in zwei harte elastische Schienen 

3 
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ubergeht Von der Stelle an, wo die Schienen durch 
einen Querbalken verbunden sind, sind sie nach aussen 
gebogen, um bald wieder, wo das ganze Organ im' d 
ausgeht, sich einander zu nahern. Vom Querbalken aus 
und von den {;^ebon:enen Schenkeln erstrecken sich je 
zwölf bis achtzehn JUatnellen nach der MitteUinle zu , die 
läcberartig suaammengefaltet aind und nur unter starken 
'Brücke sich aus einander legen. Durch diese Lamellen 
wird eine Art von Mulde gebildet. Im oberen Ende der 
Blase ist eine zweite längliche Blase eingescbachielt (teä^ 
«),-die wohl die eigentliche Samenblase ist, aus der sieb 
bei ilvr Begattung der Samen entleert. Sie enthält im- 
mer einen Knäuel Zoospernien , und von ihr lüla t ein 
Gang (d. e) abwärts zwischen jenen Lamelleu hindarcb 
lur Geschlechtsofihung. Das Organ scheint bei der' Be* 
gattung ansehnlich weit aus der Geschlechtsöffnung her- 
ausgeschoben werden zu können , welche sich am Aückeni 
uuWeit des Schwänzendes befindet« 

Halt man die l'hiere in einem kleinen Glase, so kann 
man die Begattung oft beobachten. Als Vorbereitung da* 
•U Terfolgen sie sich gegenseitig« schwimmen um einan- 
der herum und spielen, dann legen sie sich mit der Bauch- 
seite gegen einander , aber nicht Kopf gegen Kopf. Sich 
kriimmend bilden sie fast eine Kugel und so drehen siu 
sidi eine Weile im Wasser schwebend herum, bis sich 
die Schwänzenden mehr und mehr nahern, und die Be<« 
riihrung der pori genitales erfolgt. Diess ist nur dadurch 
mSgüch« dass die betreffenden Stellen weit herrorgepresfti 
wurden, wie mau mit Uosseu Augen aelien kann* Immer 
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bildete Eier. 

Ich fand ßypoHamum viridß soerat am 31. Mars in 
eineta kleinen, von einer ElbSbericbwemniong gefüllten Tei- 
che, dessen (iriind mit Schilf unti Gräsern bewachsen war. 
An diesem and den folgenden Tagen war ve« Eiern noeh 
niebta m aeben* Am 10. A|iril betten d Indlfidnen Ton 
15 ein El. Am 15. April hatten die meisten ein oder zwei 
Eier, einzelne Tier und fünf. Am 22. April waren aaier 28 
Tbieren die Eier ao Tertbeilt: 

4 Tbiere batten je I El 
7 — — — 2 Eier 

5 — — — 3 — 

6 ^ 4 — 
4 _ 

t _ — _ 6 -- 
Am 28. bitte ein Tiner 7 Eier, am 29. 8^ am 1. Mai 

9. Sieben bis zebn Eier waren daim die gewelmlicbe An- 
zahl* Diess giebt eine ungetahrc Vorstellung von der zur 
Eibildnag notbigen Zeit. Je mebr Eier enttteben, dealo 
mebr drangen sie ticb in der Leibetb6ble naeb Torn bb 
ganz in die Nähe des Mundes. In meinen Beobachtungen 
wurde icb durcb einen abermaligen Aastritt der Elbe unter« 
iM^oehen» Leben^ggebSren nnd fintwickinng dea Embrjo 
zeigte sich mir nicht. 

Gattung: Iler^MatomeiUll« Oersd. 

Der Ton Duj^s eingeffibrte Gattnngsnewte l^oifenni 

umfasst mehrere verschiedene Galtungen. Wir bcscbrin- 
ken mit Geratet die Gattung nuf die Speciea mit ton- 

3* 
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«unförmigem Munde, desBen Oeffnaog dae Längitpalte 
an der Unterseile ist. 

unipunctaium Oersd, Tat II. 5. 5». 51^. 

Voraus|f;e8ctst« dass wir die Ton Oeraied Aar nut 
«venigen Warten be«ciiriebene Art vor uns habea, müssen 

wir bemerken, dass der Specialname nicht passend einem 
ganz unwesentlichen Charakter, einem zufällig beobacltte- 
ten £ie entlehnt ist« Ich behalte ihn bei mm Scbeo tor 
neuen Synonymen. 

Der vorn abgerundete, nach hinten breiter werdende 
und dann in eine stumpfe Spitxe auslaufende Korper miirt 
sehr in der Färbung, wenigstens glaube leb die VarietSten» 
die ich fand, zu einer Speeles rechnen /u müssen. Am 21. 
April war das Thier nur einzeln zu haben, and da sah es 
weisslii'h und blassgrün aus. Später war die Farbe ein 
schmutziges Gelbbraun. Der Mund ist sehr durchsehe!« 
nend und disiinct, der Magen aber nur in unbestimmtea 
- Umrissen au erkennen» so mit dem Korperpareochym Ter« 
■ wachsen» dass man ihn nie, wie bei Hypodomump trennen 
kann. Gleich hinter dem Munde liegen die Geschlechts- 
Werkzeuge (5. ^en. und 51^*.) , die sich recht wohl auf die 
-der Torigen Gattungen surückfObren lassen, obgleieh Ich 
den 'Ausfuhrungsgang des Dotterstockes und den Zusam« 
menhang des nach hinten sich verbreitenden Hoden Biit 
dem bei der Begattung den Samen ausführenden Organe 
nicht erkannt habe. Dieses letztere ist in Fig. 6 b die mitt- 
lere , zwischen dem Keimstocke (or) und der weiblichen 
Samentasche (v, z) befindliche birnförmige Blase« Sie 
enthilt die kleinere Blase (e. #}, der fet. a Fig« 4 ent* 
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sprechend, und einen Stempel d. e, der wohl ein Begat- 
toogtglicd ist mU dem eigenlUckefl duetuB eiaaUaiwiM* 
In dl« nach aussen fahrende Mundong^ et geht auch Tom 

Keimstock tia iüngerer Kanal. Die Keime gehen aber in 
den Sack a, wo sie sich mit dem Dotter und der Schale 
aoskleiden* Obgleich etwas Unwahrscheinliches in dieser 

Anordnung liepjt, so habe ich doch /.n viele IiKlividucn un- 
tersucht, als dass ich an eino wesentliche Täuschung glau- 
ben könnte. 

Der wollig ausgebildete Dolterstock hat grosse Blind- 
sacke, wie sie sonst nicht vorkommen. Ehe die Eischaio 
erfaartety siebt sie oft grün aus. 

Unter ^ günstigen Umstanden (dahin gebort geringe 
Ausdehnung des Dotterstockes und der stablurmitren Kör- 
perchen, blasse Körperfarbe, Leerheit des Magens} kann 
man die Verästelungen der Wassergefasse sehr weit ver- 
folgen. Es sind hier xwei getrennte seitliche Partieen, deren 
Mündungen sich nicht, wie bei den Mesostomeen, in unmit- 
telbarer Nähe des Mundes befinden , sondern ziemlich . weit 
nach hinten gerSckt sind« In der Mund* und Augenge- 
gend nahm ich an den starken geschlängeiten Geiasseu 
wenige oder keine Abzweigungen wahr, aber In der zweiten 
Körperhalfte sind sie vielfach verästelt, bis die Kanäle zum 
Vcrsch\undcn dünn werden, ohne «ich mit eiimndci zu ver- 
binden. Symmetrisch regelmässig sind selbst die gröberen. 
Verästelungen nicht « noch finden sich mannichfache indt- 
▼tduelle Abweichungen. Die Mündungen sind constant. 
Wer w ollte hier die Analogie mit den Tracheen verkennen ! 

Diese Art schwimmt weniger gern tr&. in klarem Was- 
ser umher, sondern liebt den Schlamm, unter welchem leht^ 
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sie umher kriechend und wühlend zu Ende Juni in grosser 
Anzahl faad, in Geselhichaft eioer gleich(«ll«. schiamogiie« 
bMiloi otnoi Naide 



3. Opislomeae. 

GatUag: OptotMM« N. 

Die Gattung ist in der Familie characterisire. 

O. pallidum Nabtt. Taf. V. U. 14«. m 
Korper zungenförmlg, weissUcb, durchscheinend, au- 
genlos. Der Mund gleicht an Form und Structur ganz dem 
der Derostomeen; seine an der BaachseUe gelegene Oeff- 
nnng ist dem Vorderende des Korpers zugewendet, und 
mit dem sich bis vor die Doltcrstöcke erstreckenden Magen 
bildet er einen spitzen Winkel. Man nimmt an ihm leicht 
die schon beschriebenen Moskelschichten wahr. Die Wan« 
düngen des Magens gehen unmerklich in das Korperpa* 
renchym über und bieten keine auffallenden Erscheinun- 
gen dar» 

Desto complicirter sind die Geschlechtsorgane. Der 
einfache Hoden (/)hatdie gewöhnliche längliche Gestalt. 
Ich fand die ausgebildeten Zoospernien besonders am Rande 
angehäuft, wahrend die noch unentwickelten und das kor- 
nige Element des Samens die Mitte einnehmen. Dieser 
Strudelwurm ist der einzige, dessen Zoospernien die ab- 
weichende Form Fig. lA^ zeigen. In einer Ausbuchtung 
des Hoden zu einer gestielten Blase (^') findet Vorzugs- 

*) Vergl. meine Mitthdloigfln darüber ia Froriep't Notisen 
N. 6». Aegost ia4Y. 
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zu einem kugeligen Bündel schichten Der Ausfübrungi-* 
gang des Hoden acheuit «ch iadenen an dem kintern Bude 
•0 finden, and iah vermutlie^ datt dermil «»dL bezeichnete 

Kanal <ias vas deferens ibU (ibschon ich seinen Zusammen' 
hang mit dem Boden nicht direct beobachtet habe; er war 
immer, wenn ich das Object anter dem Mikroskop etwas 
zusammendrückte, abgerissen. Der Kanal führt in ein son- 
derbares Organ, ähnlich einer dickbäuchigen Flasche (h)» 
Von dem Hal^f 9iw|w^if(f(t sjfih in die Flasche hinein ein 
anderer sehr feiner Kanal, die Fortsetxnng des tob diferent. 
Er verschm'achtigt sich allaiahlig und ist auf der Aussen- 
sdte dicht mit festen, rückwärts gerichteten Stacheln und 
Widerhaken besetot (14 Neben dem starken finde lie- 
gen zwei grössere isolirte Stacheln , welche durchaus einem 
Pflugschar gleichen. Das dünnere Ende des Kanals führt 
■Ii einer Blase (n dicht gefüllt mit Koos pernien. Aas dem 
flaschenformigen Organ geht wiederam ein Gan^r in eine 
Blase (s) 9 worin wahrscheinlicb die Befruchtung des Eies 
nnd die Anhänfang des Dotters um den Keim stattfindet. 
Gang und Blase wimmelten Ton Zoospernlen , die sich na« 
mentlich dicht um das Ei gelegt hatten. In der Nähe befuif 
del Mch aneb die sehen öfter besprochene weibUobe. Sa» 
nentasche (t^. ar), deren . Zusammenhang mit den Qbrigen 
Oi«i;anen ich aber nicht ermittelt habe. Der Dotlersloclv 
besteht aus zwei parallelen Schläuchen ohne Ausbuchtun* 
gen, die sich sa einem gemeinschafUlchen Auaföhrangt- 
gange ▼ereinigen. ' 

So wenig befriedigend diese lückenhafte Darstellung 
der Gesohlec^tsferbaknisfe vem OpUimum sein mag» so 
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iittereftant wird et für ipatere Untcmelier seltt, iKe AiwU« 

gicen mit den Furtpfllanzungsorfranen der Derostomeen zu 
verfolgen. Ich habe leider nur wenige Exemplare in den 
ersten Tagen des April beobacliCen können, gescböpft ans 
demselben Teiche , in wekhem sieh üyposi* vir» in grosser 
Menge aufhielt. 



4* Mesoslomeae. 
Gattung: MeMStommii« 

Der Mund in der Mitte oder etwas ?or der Mitte der 
Bauchseite« Zwei Augen« 

M. Lingua JSohis. Taf. II. Fig. 6— 6c. 

ftanutki Ungua Zonh Ha».? 

Die Beschreibung, welche in der Zoologia Danica von 
der Fian, Lingua gegeben wird, passt so ziemlich auf die 
▼orllegende Art. Sie lautet: „PionaHa ücuHb Atfits, pelUt-' 
dda^ fu9co*cinerea^ uiraque exiremiiate Muiiuima ^ 
antica iamen panlo magis productaJ'^ 

Der Körper ist weder vorn noch hinten zugespitzt, .wie 
bei der folgenden Species , das' Vorderende jedoch etwa« 
mehr in die Länge gezogen. Die nahe bei einander liegen* 
den Augen sind fast dreikantig; die Farbe ist ein schmuUi« 
ges Gelb oder Draungelb. 

In nnmlttelbsrer Nahe des Mundes ist die Oeffnung 
der Wassergefasse (e). In Fig. G>> sind die Hauptstäiiime 
des Wassergefässsystems dargestellt. Nachdem sie von der 
Oeffnung und der Mittellinie des KSrpera nach der Seite 
^elrcten sind, biegen sie fast unter einem rechten Winkel 

\ 
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nach hinten, wo sie dcli nsMiicbfach lO rmrtMm ic ht la wi . 

Jedoch geht ein starker Stamm von hier aus wieder nacii 
Yom bia la die Nahe der Aogen. Hier liabe ich io ndirem 
Fallen ifie blinde Endigung , wie die Abbildang de leigt» 
beobachtet; mitunter vereinigen sich aber die Kanüle^ in- 
den M eine Schlinge bilden. Gleichfalla in der Nähe dea 
Mnndea liegen die Geachlecshtawerkxeoge und die Ge» 
schlechtsöffnuncr. Die Anordnung Ist im Ganzen dieselbe, 
wie sie F o c k e bei Mesoaiamum Mkrenbergii beschrieben 
hat. In der Dealnng aber swuigea mich meiae Beobacb- 
' fangen, xnm Theil wesentlich von diesem und andern ihm 
folgenden Untersuchet n abzuweichen. Nach Focke ist 
das cylindriacbe Organ 6^0« mit der ^Blase v. «' Pen»; 
es liann aber, wie ich seigen werde, weder ein aar Aatfuli« 
run<4 des Samens dienendes Glied, noch ein blosses Reiss- 
organ sein. Es liegt immer seitlich hinter dem Munde, kei- 
ner der Beobachter spricht ^on einer Oeffnung an seioeaa 
Ende, und, wns das Wichtigste ist, die einzig wahrnehm- 
bare Geschlcclitsöfinung (p. g) ist so gelegen, dass un* 
möglich der vermeintliche Penis aas ihr hervortreten kann. 
Eine andere eigene OeflTnang dafnr ist, wie gesagt, »loht 
zu linden; es ist auch nicht wahrscheinlich, dass sie über- 
sehen ist, da die Lage des Organs constant bt, also <fie 
Richtnng« in der man an saehen hat» aagegehea* — Mir 
ist es nun unzweifelhaft p:eworden, dass der hintere Theil 
des Clünders (o 2^) der Keimsack ist, dessen Grösse auch 
in der Familie der Mesostemeen gegen die oft sehr aasge« 
dehnten Dotterstocke ganz zurücktritt. Es ist der Keim« 
stock, den wir bei allen vorhergehenden Gattungen haben 
kennen lernen» und den man daraiii an dieser Stelle g»r 
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niclit wmvtlMh konnte, weil man überhaupt die Treenon^ 

der Dotteretöcke von den Keimstocken bisher nkht kannte. 
Oersted (^in seinem Boche über die Pkttwürmer Taf. III. 
5fi) hat sogar nnbewosst die Keime mit abgebildet To 
einigen Fallen gelang es mir Tollkomtnen, die in einer kör- 
nigen Flüssigkeit eingebetteten Keime herauszudrücken und 
einxeln so nesien« Sie gleichen durchaus den früher he- 
ichriebenen. 

Nun aber gelangen wir zu noch ungelösten Räthseln. 
Auf den fein geringelten Theil des Cyllnders folgt eine 
Blase (e e') , welche ich immer mit einem dichten Gewirre 
▼on Zoospernien erfüllt fand. Müssen die Keime durch 
diese Blase wandern? Fast scheint es so; denn der Aus* 
föhrnngsgang der Blase ist ein eiiger Kanal in wel-* 
eben wiederam die AosfBhrongsgänge der dnselnen Por««^ 
tionen der DoUet stocke einmünden (d. v). Der Kanal i 
endet in einer zweiten Blase (s), deren hurzer Hals la 
dem portfs genüaU» fuhrt; noch eine gestielte Bhse (e^)« 
Zoospernien enthaltend, mündet in s. Der Hoden ist (dop- 
pelt ein langer Schlauch, zur Seite des Darmes, zum 
Theil auf diesem liegend (Fig. 6. <); in ihm traf ich oft 
die Zoospernien in den rerschiedenen BntwickelungMtufen^ 
Fig* 6^ an. 

Am 35. April« wo ich Jlfes. Lingua ia «nem kldnen 
Bxempiare zuerst beobachtete, waren die Generatlonsor«* 

gane noch nicht vollständlfi; entwickelt; am deutlichsten trat 
der Hoden hervor. Das abgebildete Exemplar mit den 
Jungen im Leibe ist Tom 13. Juni. Dabei war der Hoden 
strotzend mit Zoospernien erfdllt , eiienso waren die Dotter« 
st^ke Toll. Durch die durchsichtige Eischale Hessen sich 
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leicht die stabtormtgen Körperchen des Embryo bemerken. 
Neben 4ea aoegekrooboieB Embryonen J«gen die Terkiin^ 
nen Eleebaleo. Die Jungen hab^ neeb' «kbt 'die etnee 

plumpe Gestalt der Mutler, sondern sliul ^cliKnikcr. Die 
fertigen Wintereier sind rothbraua; mituoter Iriül man nach 
nicht ganz erhärtete Schalen ^nl gnuigruneii Farbe an. 
Der Derchmener eines an« dem Keinostnck irenommenen 
Keims verhält sich zu dem eines liai tschallgen Eies wie 
0,001 Z. zo 0^012 P. Z., der Inhalt aber nicht wie 
1 : 12^ da die Wintereier abn;eplftttet med kemnit 
ein gut Theii auf die dicke bchdic. immer aber ist der 
Uotersobied ein eebr erbebUcher. 

M. rostraium Pujes. Taf. III. 7. 7». 

Planaria roHrata Zool. Dan, 

Der sehr zarte, durchsichtige Körper ist an beiden En- 
den .Terschmalert, vom riisselartig ausgezogen. Die FarbO: 
ist ein in der Mitte intensiveres, nach den Rändern zu ver- 
schvvimmendes Rosenroth. Die Augen der mir zu Gesicht 
gekommenen Exemplare waren schwer«, nicht, wie andere 
Schriftsteller anheben, röth. Di» geschlängclten l aden, 
namentlich im Vordeitlu ilu vuilii zunehmen (^), kann ich 
eben so wenig, wie unten bei Meaostomum Ekrenb0rgii^ für 
Muskeln halten. Auch hier liegen die' Zeugungsei nao^ 
gleich hinter dcui Munde. Die Doüeihtocke sind einzelne 
Zellenhaufen. Nur ein einziges Mal schien ei mir, als ob 
die hartschaligen Eier Ton einem gemeinsamen Behälter 
umschlossen wären, lieber die äitahiigen Anhänge des 



*) Vtff L Ut t ot h mm m mragonum. 
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Mundes Tergieiche man die folgende Art. Selii* klar laut 
üch ao M» rotir, die Entwicklung der atabförmlgen Kerper- 
elm in tief nn Porenchym gelegenen Zellen verfolgen. 
Völlig entwickelt und an die Oberfläche getreten sind die 
Stäbchen besonders von den Augen bis zum Vorderende, 
gewöbnlich in iwel Reihen, angefaäoft. Da nun dai Tider 
nanentfieh mit dfetem Rissel tn tasten scheint, ihn beim 
Schwimmen, gleichsam um den ersten Anstoss daran %u ?er- 
melden, etwas in die Hohe gebogen tragt nnd überhaupt 
hier die grosste EmpfindÜchkdt zeigt, so Hegt die Ver« 
muthung nahe, dass die slahformigen Kot pcrchen ein Sitz 
feineren Gefülilsvermögens seien. Oersted spricht von 
eigenthSmlichen Muskelbunden, jedes umgeben yon einer 
durchsichtigen Scheide, die in regelmassigen Entfernungen 
mit Einschnürungen versehen sei. Dass dies eilen bar die 
stabfonnigen Korperchen und ihre sie anlullenden Zellen 
nnd, hat schon Siebold in seiner vergleichenden Ana- 
tomie bemerkt. 

Af. ie^ragoimm. Taf. IIL Fig. 8 — S«:. 
Pkamria tttntgvum ZsoT. Dtm, 

Die Kanten des fast vierseitigen Körpers breiten sich in 
vier diinne Lamellen ans« Die Farbe ist ein ins Röthiiche 
und Gelbliche stechendes Braun« 

Die späteren üntersucher haben diese von Müller 
vortrefflich charakterisirte und ganz leidlich abgebildete 
Art fallen lassen und sie mit Af. Ehrenbergii vereinigt. Whr 
müssen sie aber wieder In Ihre Rechte einsetien. In der 
ZooL Dan. wird sie so beschrieben: Corpus ietragonum^ 
ktmlUf quaitwr pMudde käßU hngßiudiiialihiä tuei cor- 
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poriM adMaiis^ venu» extremitaie» sensim latttudine de- 
ermcmtihi§, Vtraque exiremiiat aeida^ miHca m&gf» «l* 
itnmaia. In anguUa inter lamellaa ovula fuica pU trim m 
irampar&U, Oculi duo pumcta nigra^ versus apicem an" 
ierierem 911001« kdere trmuparmäia. Dum smimal likere 
naiai^ UmeUae ad angulum rectum oequatiter hier m 
distant (wie im Querdarcbacbnitt Fig. 8« zu f ehen), «t vero 
supra soiidum corpus iueedii^ Umsllüs bims imfsrisrm m> 
isuduuiur in plmmm \ supsrisrlhus srsetis, — SMisi In 
siagnorum et fovcnrum aqua puriori haud vulgaris. 

Hat mao das Thier auf einem Glas|>läUcken auaserhalb 
4m Waisen, so legen sioli die Lamellen der beiden Seitea 
ganz aber einander ond das äusserst weiche Thier ereebeint 
ganz platt. Man beobachtet aber leicht seine %iei kantige 
Gestalt 9 während es Drei sebwimmt ]>abei bedient es sich 
der Lamellen als Floesen. Aoeh bd ihm sind die stabför- 
roigen Körperchen im \ ui derende !>ehr angehäuft. Die 
Augen scheinen zwar vorzugsweise dreikantig zu sein, doch 
finden sich maanigfaebe Unregeimassigkdten. Einmal 
war das Pigment zwischen dem Parencbym geweihartig 
ferzweiü^t (Fig.S«). 

JDie Streifen , welche dem Munde das schattirte« rosei* 
tenlormige Aussehen geben , erweisen sich bei näherer Be- 
trachtung ala hohle Scheiden , angefülit mit einer feinkör- 
nigen Flüssigkeit, welche beim Zerdrücken, aber auch 
nur dann, auslanft Diese Scheiden setzen sich über den 
Mund liinaus fort in feinere Kanäle, die sich nach allen 
Seiten weit in den Körper hinein erstrecken, in einer blasi- 
gen Anschwellung enden und gleicbiaUs mit der granolo- 
sen Flüssigkeit erfüllt sind (Fig. 8^). Ich habe nie, we« 
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<kr an der stärkeren Scheide im Munde, noch an den mit 
Iknea cdaHBunicIreiideii Kanülen Contractionan baoMriLt, 
Imm« aie alao nicht DSr Matkeln halten. Zwischen ihnen 
aber sieht man die eigenliichen Radialmuskeln undSphincte- 
reo. Welche Bedeutung der gaaxe abgebildete Stern bat| 
mögen' spatere Forscher eotachaden. Er ist bei dieser 
Speeles am meisten ausgebildet» weniger bt\ Mes. rosirtt- 
iUM, Bei anderen fehlt er ganz, so bei Mes, Ehrenbergiu 
Vom Respiratioasiystem habe ich vier Hauptgetaase ver- 
folgt, den vier Kanten entsprechend. Die Oeffnnng (e) 
ist die gewöhnliche über dem Munde; von hier gehen zwei 
Kanäle senkrecht nach den Seiten, wo sie sich in zwei 
mieh Tom und hinten verlaofende Aeate theiien. Die hin? 
teren Aeste biegen nach unten und vorn, ohne sicli /m ver- 
einigen ^ im Vorderende aber stossen alle \ier Kanäle zu» 
tatfnnefi* Die feineren Gefässe sind mir unbekannt, anch 
scheinen Abweichungen In der Anordnmg der Stamme 
torzukommen. 

Auch die Geschlechtsorgane sind abwekhend gebaut ; 
kidess sind meine Beobachtungen darüber nur fragmenta^ 
lisch, wie gross auch die Anzahl der untersuchten Indivi- 
duen kt. Der Hoden ist ein grosser hufeisenförmiger 
Schlauch « der mit einer jener sehr leicht an findenden, aber 
schwer zu deutenden Blasen In Verbindung st^t. Am 31. 
Marz waren noch keine hartscbaligen Eier entwickelt. 
Diese zeigten sich aber schon ca Anfang April und ihre 
tBahl steigerte sich bis cum JdH; es werden swanzig bie 
dreissig, in stwei oder vier Reihen sich «cliichtcnd. Sie 
sind, wie bei den meisten der übrigen Mesostomeen, nicht 
Itogeinmdf sondern abgeplattet, in der Mitte eingedrSchi 
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und dünner ats am üande. Diese biconcavcn oder plan- 
«oncAYen Bier gekoren gewiii zu den merkwürdin^n For> 
men, wohl mit besonderen Entwickelungserschelnungen 
verbunden. Die Beobachtung wird kider durch die uo* 
^orehsielitige Sckale verhindert« 

Mm. fetragimum halt sich in klaren bewachienen Tel» 
chen auf, die durch Ueberschwemmungen ihr Wasser be* 
können« Bald krjeeht es munter swiseken nnd an de« 
fitengeki* bald diirckackneidet es leickt das Wasser« In 
seiner Gesellschaft bclane! sich Ilypostomum viride^ doch 
ist es nicht so gesellig wie dieses* 

iH. Ehrenhergii, Oersd. Taf. IV. Firr. 9. 

PUmaria Kkrenbergü Focfcc C<^jr pnrfe) [Aniuil. il«« Wieoer 

MiueaiMi I.] *)• 

Obgleich Focke uine jranze Reihe ▼erschieden er 
Thiere zu Mesostomum Mhrenbergn ziehen zu müssen 
meint, die durch eine Art Ton Generationswechsel in ein*» 
ander fibergehen sollen, so sind seine speciellen Beobach- 
tungen doch zum grössten Theii an der einen Form ge- 
macht, welche er die platte nennti Es ist dies unsere 
Figur 9, wobei ich aber bemerken will, dass durch ein Ver« 
sehen von meiner SeUe, dä mir kein Ilülfsapparat beim 
Zeichnen der sehr unruhigen Thiere au Gebote stand, der 



*) Refir Ür. Foeke in Bremen hatte i'io Güte, nnf meine Bitte 
am 4le l»e(r«ffeiMle, Sa Jene und Weimar nicht nufzutrcibetide 
A1»handlttn|p, mir oielit nur diese , sondern auch seine üriginaU 
seichnnng:eii dazu und einige späietü ßeoLiacbtangen über Me». 
Ehrenbcrgii anf das Bereitwilligste mitzntheilcn. Unsere An- 
•Ichtea weichen freilich sehr vqu einander ab. 
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Mond samint der Wassergefassöffnnng^ etwas zu weit nach 
hinten gesetzt worden ist. Auch habe ich nicht mekr als 
xwei EMonplare zu beobacbten Oelegeniieit gehabt , wd 
■o habe ieh mich darch Aotopne nor anit dem aMierea 
Habitus und den inneren Verbaltnissen, so weit sie abge- 
bildet aiad, bekannt machen kömien; dagegen kann Ich 
über Anordnung and Dentnng der GeichlechtMrgane nor 
nach der Analogie mit den übrigen Arten urtheilen, indem 
nur die Dotterstöcke in ihren ersten Anfangen entwickelt 
waren. 

Dieser Stmdelwurm Ist so durchsichtig, dass man Muhe 

hat, obgleich er an Grösse alle mir bekannten Rhabdocoe- 
len übertrifily Um im Wasser zu erkennen. Das Vorder- 
ende ist abgerundet, rüsselformig verlängert, das Hinter- 
theil zugespitzt. Der Korper Ist sehr platt. In das sonst 
ganz wasserklare Parencbym ist mitunter ein gelbes Pigment 
euigestreut, das aber der Durchsichtigkeit keinen Eintrag 
thut Nur der Darm , gleich hinter den Augen beginnend, 
und sich bis in den Schwanz erstreckend, macht sich schon 
dem unbewatlneten Auge als ein dunkler Streifen bemerk« 
lieh. Meine Meinung über die von Pocke sogenannten 
Muskeln, die, neben dem vorderen Theile des Darmes ent- 
springend, sich an den Augen vorbei bis an das Vorder- 
ende erstrecken (y)« wo sie sich etwas ausbreiten* und 
Gonvergiren, habe ich schon ausgesprochen. Die einzelnen 
geschlangelten Fäden gehen von grossen länglichen Zeilen 
aus (g)) welche eine eigene Schiebt um den Darm bilden. 
Tor den Augen schliessen sie einen dreieckigen, besonders 
dorebsichtigen Raum ein, der von einem feinen, hier und 
da Aoschweilungen zeigenden Fadennetze erfüllt bt. Auch 
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den Q^ntm übrigen Körper fand ich -mil solchen feinen FS*> 
den durch/ogon ( f)y die oft in die stab förmigen Körper 
überziiKeben schienen und zwischen denen nur sparsam Zcl« 
Icli, einen Kern enthaltend, sich Keimten. Ich halte es toq 
grosser Wichtigkeit , über die Histologie der Rhabdocoelen 
näheren Auischiuss zu bekommen, Weil in ihr ganz ei^un- 
thundiche Elemente verborgen zu sein schdnen« 

Die drüsigen Gebilde zm beiden Sdton des Darmcanalsi 
von denen Pocke glaubt., dass sie mit den Digestionsor* 
ganen In Verbindung standen, sind die Dotterstöcke (riY), 
worüber wohl jetzt, nach den vorhergehenden Darstellun- 
gen, kein Zweifel sein kann. Die Ausführungsgange, wel- 
che Pocke beobachtet, sind gewiss die von mir in Pig. C», 
dv beschriebenen. Als Hoden beschreibt Focke zn jeder 
Seite ein drüsiges Or^an ,,neben dem Saugnnpfe beginnend 
nnd bis über die letzten Drüsen- ([Dotter) LJaufen htnausra- 
gendf das nach innen einen mehr geraden Rand hat, nach 
aussen aber In viele onregelmassige Läppchen und Fort* 
Sätze zerschlitzt ist/^ Von den Hoden führen einige rosa 
defereniia nach den mit unserer Fig. 6». v»' und vz" über- 
einstimmenden Blasen, b der dtirtan Abhandlung erwShnC 
Focke nicht, dass er in den Hoden oder deren Auätuh- 
rungsgängen Zoospernien gefunden. Er hat diese aber 
apiter beobachtet, wie ich es aus den Nachtragen in seinen 
Originalzeichnungen sehe. Auch die äussere Geschlechts- 
öffnung, die ihm in der Abhandlung noch uubekannt, fand 
er nachher hinter dem Monde. Der sogenannte Penis kann 
aua Ihr naturlich nicht hervortreten, eben so wenig, wie 
sich () e r st c d's Vermotbong, dass sich am Grunde des cy- 
hndrischen Theiles dieses Organs wahrscheinlich eine Oeff- 
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nang Tür Sanen finde« bcttätigU Ob die langen Ofi- 
ductas, wdclieFoekefceichreibl, eifi^ene Wandangen Im- 
ben, kann ich nicht entsclieidcn ; von meinen Beobacl^n- 
gen «pricbt nur die eine» bei Mits, rostratum angetubrtei 
dafor. ' 

F 0 c k e unterscheidet drei F4innen leiner FUOuma J5Ä- 
renber^ii eine platte, eine vierkantige und eine runde. 

Vo^denla der 2ooi. Pom. beacbiiebenen PJanarien 
rechnet er hiln 

a) zur platten Form 
FUm* sro89ih roMtrata^ Lingua^ strigalüf 

;() loir vierkakiögeii : 

Plan. teiraq,ona^ ' : , : ; 

■:• zu»" lunden ' ' 

Pian, Uneariä* 

Ob FL gr^aa ond Mgaia dgene Spedes sind« \nm 
Ich nicht Ich glauhe es aber. Dass PL todraim iliiwr 
Meä. ri^raium^ eine woblbegründete Speciee ist, daluc 
«pfaicbBlchaohoaOerstedaii». lat meia JK^* Xtf^ die 
Müller'sche Plan, Lin?,m, so ist andi : dieM tötol toIi 
f^les. Ekrenber^U verschieden, wie sich aus meiner 
gdireibang e^giebt. Da F ecke ferner im Herbste nicht 
mehr das eigentliche M». MrenbereiMt sondern Afep. tdwü^ 
gmmm land, ohne aber das Auskriechen des letateHen-tOi 
den Biern jene» zu beobachten, so glaubte er , das platte 
Jtfes. Ehrh. lege Bäer, ans denen im Herbste die vierkan- 
tige Form hervorkäme. Anch dfes wird dorch mcone Be- 
obachtungen widerlegt Eben so selbständig scheint dift 
runde Form PUm, UMarh w sein. 

Von allen den MftUer'sGhen Plaiufficii atlaiBit nnnlki 
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aaf Taf. 106 als Varietät von Harn. Mragona abgebiUete 

üf. perBonaium NMm. Taf. IV. 10— lOe. 

IMeter awgesekliAeteii Art» die kb in Jofti ia gronar 
Maoga baobachtan konnta« naabdam ich ila ataaeln acbaa 

vom Beginn des Frühlings an verfolgt hatte, habe ich ihren 
Nameo von dem maskenarUgea Ausseben des Kopfes ge- 
gabao. 

Dar'Torn abgerondeta, nach hinten affmShfig mge- 
spitzte Körper ist bei dem schon längere Zeit ausgekrochen 
Bao Tbtert von Schwane bis sa den Aogen dnrch aina 
doppelCa Plgmanüehieht, aina kaffaebnrana und ahie rahi 
schwarze, intensiv dunkel gefärbt, nur die Bauchseite schil- 
lert ins Gran. Am Kopfe variiert sich das schwarze Pig- 
menti nnd vor den Angen sind anch zvrei Flecke» wo das 
braune fast ganz fehlt , so dass zwei durchscheinende Stel« 
len, wie ein Paar grosse Augen, erscheinen. Diese ver- 
achiedene Zeichnung des Körpers ist bei den grosseren 
Thieren schon mit unbewaffnetem Auge sehr gat sn ba-> 
merken. 

Die dgentlicben Augenflecke, die man bei den jnngan 
Individuen ganz deutlich sieht (10^), sind bei den altem 
in dem Pigment verborjren, fehlen aber nicht, wie es bei 
olierflächlicber Betraciitung , den Anschein bat. Ausser der 
Oeffpnng des WataargelaBssyatams iUiar dem Munde (10 
nnd 101>e) ist noch eine zweite im Nacken vorhanden (^e')» 

;die bei den Juagen sich leicht als ein weisser Punkt l^emerk« 

tfich maahl. 

Den eben anagekrochen^ Joagaa fehlt daa aehwari» 
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Pigment und das braune ist (^leichmäsaig durch den ganzen 
Korper verbreitet Der Embryo Mt* noch ehe Angenfleckn 
und Mund zu sehen, mit dem Flimmerepitheliuni überzo- 
gen; die Gefussstamaie mit ihren Mündungen zeigen sich, 
nachdem der Mnnd sich geöffnet, jedoch noch keine deut- 
Kehen Ülmiiflie hat 

M. pusillum min». Taf. V. IL 

Dasä dieses winzige und /j cm liehe Würmchen eine gute 
Speeles jift« nnd nicht etwa ein nicht .aosgewad^senes Junges 
daer der Torigen Arten , 7x1 «^t diel^igc '4er Wassergefassr 
öSbung, ziemlich weit vor dt*iH Munde (e). Es ist blass- 
grSn.oder biassgelb^ Mand und Gefässstämme scheinen 
imnier sehr deutlich durch* Von Gef chlechtsorgnnen konn^ 
ich nichts beobachten. Gefunden wiu'de das Thier chen am 
7. Mai und früher. 

Gattung: T^^phloplaiia Oersd. ex parte. 
Mnnd In der Mitte der Bauchseite. Kme Augen. Wie 

schon oben erwähnt, fuhrt Oersted eine Typhloplana 
maiina auf, deren Mund hinter der Mitte des Körpers liegt; 
die Beschreibung ist aber« da er nur ein. einziges Exenii* 
plar beobachten konnte, zu dürftig, um über die 3te]long 
dieser Turbellarie urtbeiJeo zu können« 

T. viridata NobU. Taf. V. 12. 12«. 
tkmmia «Mol« Xoot l^en.? 

Bei Typhloplana variahiUs citirt Oers te d eine ganze 
Reibe von Synonymen. Ich bin desshalb] zweifelhaft, ob die 
T. tiridaia zur Oerated'acheii warMUU gaogeü wer- 
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den könne; die unsrige ist nichts wcnif^er aU variabel. In 
der länglichen, gleichmassig nach beiden Enden zuges|iil%- 
teil KorperfortD, in den gratgronen, dnrcli growe grüne 
Kügelchcn hervorgerufenen Farbe, in der Lage der Was- 
aergeiassöirnung vor dem Munde habe ich bei zahlreichen 
von mir beobachteten Exemplaren nie eine Abweichung ge- 
funden. Um über jene Synonymen su entscheiden, wird 
man sein Ilaoptaugcnmerk auch auf die Lage der Gefass- 
ofihung zu richten haben. Typhloplana viridata stimmt 
in dieser Hinsicht ganz mit Meaßstowntm funllum uberein 
(▼erftl. Fi^;. 12«). 

I>ie Eier sind elliptisch, roth; im Mar?« und Apiil waren 
die Eier noch nicht su finden » sie zeigten sich aber in den 
ersten Tagen des Mal. Die Dottcrstöcke scheinen gewöhn- 
lich als zwei längliche dunklere Schläuche durch. 

j T, Aulphurea ^oiis, Taf. V. 13. 13». 

Sie ist von schwefelgelber Farbe» grün und roth ge- 
tSpfelt» an beiden Enden abgerundet Die beiden seitlichen 
Wassergefässstärome vereinigen sich nicht, wie bei den 
übrigen Mesostomeen, in einer gemeinsamen Oellauag, son- 
dern münden gesondert (13*- e). Die Mundungen liegen 
aber , wie bei den beiden vorhergehenden Arien, zwischen 
dem Munde und dem Vurderende. Beobachtet zuei lt am 31. 
Mars. Von Geschlechtsorganen wurden nur die Dotter- 
stocke erkannt. 



S. Sehizottomeae. 

Gattung: MmcfO/tUmmmm 

Die Muodöffnong erscheiot als eine Läogsspalte, hinter 
den swel kleinen, einander genäherten Augen, im vorderen 

Drittel des Körpers. 

M, hystrix Oerad. Taf. V. Ift. 

Turbctla pUUum» Khrhg. 

JOie bei dieser Art immer sehr eatwickelten Stäbchen» 
Ton denen je swei oder drei an ihrer Basis tnsammenge* 
wachsen rind, geben dem länglichen, hinten fast gerade 
abgestutzten Korper ein stacheliges Aussehen. Sehr oft 
ist er auch mit längeren Borsten besetat Charakteristisck 
ist der platte Schwan«, dessen sich das Thier beim Kriechen 
zum Aufstemmen und Fortschieben bedient. Dass der am 
Binterleibe befindliche gekrümmte Haken (6} das Zeu- 
guttgsglled sei, wleOersted behauptet, ist mir sehr un« 
wahrscheinlich, besonders da dieser Naturforscher andere 
Geschlechtsorgane von M, hysirix gar nicht kennt. Mir 
scheint dieser Haken eher ein Haftorgan zu sein* Am 28. 
Juni hatte ein Individuum zwei Ijingliche Eier ohne harte 
Schale. 

Gattung: iSehlzo^lomiim iVofrts. 
Die Mundöffnung bt eine Langsspalte im Vorderende; 
hinter der Spalte die Augen» 

Beh. producfum iVb5ts. Taf. VT. 16. 16«. 

Der schlanke, nach beiden Enden allmühlig zugespitzte 
Korper ist von bräunlicher oder gelbbrauner Farbe; das 
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Es köiinlo zwcifcUüift erscheinen, ob die vor lieii Aii^m 
Uegende Spalte wirklich der Mund #ei, da sich noch vor 
dier Milte des Leibes •em sureUes Organ, (o'r) findet, dee bmI 
dem Munde der Mesostomeen die {rroüste Aehnlichkelt liat; 
und die vordti c Spalte an eine bei Mesosiomum Kkruahar^U 
bescbriebene Bildung erinnerl. Sie erinnert aber aocb nut 
daran, denn es ist nicht, wie dort, dn blos durchsichtiger 
Kaum, bcf^raazl von den geüchl.uin^elten, mit Muskciii >er' 
wechselten Fäden, sondern es ist eine wahre Oefiaung mit 
sehr bestimmt hervortretenden Randern. Ist meine Deu- 
tung die richtige, so ist o' detisüibe Sangmund, den hei 
Frostome Lineer» kennen gelernt. Gleich hinter ihm liegen 
die Generationsorgaiie^ Der sogenannte Penis, der bei den 
Mesostomeen besprochen ^orde, findet sich hier- nicht, wohl 
aber ein einfacher K^iinstock, ein Beweis mehr lür meine 
Bebanptttng, dast wir es. auch dort gar nicht mit einem 
männlichen Organ su thnn» 

Diu Dotterstöcke sind gewöhnlich einzelne Zellenhaur 
fen» in bekannter Lage. Wie wenig. sie aber an bestimoita 
Formen gebunden sind, kann mun ans Fig. 16e sehett^ mii 
der in dem allgemeinen Theile berührte Fall ein ;::e treten 
ist; die die ein/einen Zellenbauten umgel^ndjen Membra- 
nen aind, indem sie an einander stiess€n, resl»rbirt; es sind 
sw^ fange seitliche Dottersüeke entstanden, ja sogar efoe 
quere Verbindung zwbchcu ihnen aui diese WeLse herbei- 
gelehrt* 

Diese Art wurde in grosser Menge von Anfang Mai 

bis zum 27. gefunden in kleinen Hegen- rtuLzen. Weni^i^e 
Tage darauf war das Wasser voUstäuyii||, verdunstellir Am 
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27. Jimi ireiebte ich ein Stockclieii des troctknen Erdbodens 
auf and er war fast ganz bedeckt mit Blern der Tnrbellarie 

und mehrerer ßntomostraceen. Als es bald regnete, wa- 
ren ancb binnen wenigen Tagen die Pfützen wieder mü 
ihren friiheren Bewohnern bevölkert, ohne dasa sich mir In 

den ver lier untersuchten Eiern eine Spur von beglnneoder 
Entwicklung des Embryo gezeigt hätte. 



6. Microstomeae. 

Gattung: mcrCMBtomom Oer$d. 
Das Daimrohr erstreckt sich blindsackartig über (Ue 

MundöUnung in das Vorderende. Zwei Augen. 

iü lineare Oersd. Taf. Vt 17. 17b. 

Planaria litiearia Zool. Dan. 

Korper vorn ab>;erundet. ISuhe am Vorderende und 
am Rande zwei rotkbranne Aogenflecke, dahinter, an der 
Unterselte, der Mund, von unten oder oben gesehen als 
eine LänjrsspaUe, von der Seite in Trlchterlorni erschei- 
nend. Körperfarbe gelblich, an den Seilen heller. Der 
Darm acheint als ein dnnklcrest hie und da ausgezacktea 
Band dorcb. Das aassere Pllmmerepithellam ist starker 
entwickelt, als bei den meisten der übri<ren Familien. In 
der Oberhaut finden sich in grosser Anzahl jene Giftorgane 
(17^) eingebettet, welche man durch Ehrenberg zu* 
erst bei den llytiien kennen lernte. Aus einer flaschen- 
formigen, nur lose mit dem KÖrpcrparenchym verbundenen 
Blase können Termiltelst eines elastischen Stieles drei Wider* 
haken und ein aus deren Vereinigung^punkte entspringen« 
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der, lanfrer, klebiigcr Faden entfultet werden. Wenn die 
Haken eingesogen sind« so legen sie lich so einer eioxigeii 
Spitze miBamnieii, wie in links dar^restellt* Mienuio-^ 
mmn lineare hemachiigi sich oft grösserer Naiden, Dapimien. 
n. a., Qfli die es sich nie eine Schlange schlingt. 

Dass das Darmrohr über cKe MundolTnang hinwegragf» 
siebt man am besten bei der Seitenlap;e des Thieres. Der 
Darnikanal TerUiurt fast gleich stark bis vor Afteröffnoog^ 
an f ier bis fünf Stellen aber erweitert er sich bis an die 
Oberhaut, Es spricht sich hierin eine Tendenz '/ur Glie- 
derung aus, was auch dadurch bestätigt wird , dass Immer 
gleich hinter einer solchen Erweiternng die Qaeribeilunf^ 
TOT sich geht. Bei dieser Quertbellong scheinen ganz die 
physiologischen Vorgänge statt zu haben, wie bei den Nai« 
den, wie denn überhaupt die Strudelwilrroer In den Micro* 
stonteen sich aufs Engste an jene Würmer« namenllloh die 
Gattung Aeolosomüy anscbliesscn. Die ersten Andeutun- 
gen, dass die Theilung beginnen seil, werden durch daa 
kanni merkliche AoAreten der Augenflecke gegeben. leb 
habe schon oben darauf hinj;e>\ie8en , dass auch am Em- 
bryo im £i am ersten »ich die Augenilecke zeigen, ilier 
iat ganz dasselbe Verbältniss, und wir schllesscn daraus 
gans folgerichtig , dass die RoHe der Aegenflecke keine so 
untergeordnete sein kenne, oder vielmehr, dass in ihnen 
sich das Vorhandensein eines NerTensystems zeigt Das 
neue Individunm, sofern es nicht oMhr Integrirender Thefl 
des Mutterthiel es ist, wird zunächst charakterisirt durch 
das Hervortreten eines separaten Nervensystems. Das 
zweite sich bildende Organ ist der Mund mit der Schlnnd* 
röhre. Bei der jungen rsalUe lät der künftige Muud ^uerist 
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cbe g«DS i^liloMeiie Bohle, aot^ekkid«! ibH Fli«iii«r« 

epitheHum; dann öffnet sich diese [lohle nach anssen und 
suiletzt stellt sich die Verbindung mit dem Darm her» 
.Wdkrscheinlich verhilt es nch auch bei den MkroetoiMCft 
80. Es tritt dann ein Stadin» eln^ wo bei dem neu^ebiN 
deteiif noch nicht abgetrennten Thiere der Darm durch 
Schlund und Mond mit der Aossenwelt Bwar conmanicire» 
kann, srine Nahrong aber noch durch das Motterlhier eoH 
pfängt. Die Theilung selbst wird durch eine Verdichtung 
oder Verdickung der Gewebe hervorgebracht. Die Darm* 
wände werden so itark, dass die Höhlung anf «a Viertel 
bis auf ein FQnflel des normalen Durchmessers reducirt ist. 

Beiläufig sei noch bemerkt, dass schon in der Zool. 
Dan* der Qoertheiiong gedacht wird: ^amr^u» m «ed^a 
eoarcfafvm, quam er dwAm tomf^titum. 

Gelasse sind nicht beobachtet, wohl aber scheinen die 
swiscben Angen und Mund« aber noch etwaa hSber als ef 
itere gelegenen GrSbehen den oft erwähnten Stigmen m 
entsprechen. Sie liegen in einem Haufen gestielter Zellen. 

Ueber die Zeugunrrsorgane, die sich höchst wahrschetn« 
lieb periodisch entwickeln, giebt Oersted eme sehr frag« 
nnentarlsche Notis. »«Das Zeugungsglied, beisst es, ist un- 
ten kugelförmig und endigt sich in einer langen, dünnen, 
harten ond gewundenen Spitze.^^ Wenn mchts Anderes, so 
entnehmen wir doch ans dieser BeolMcbtong, dass, gleich<^ 
falls wie die Naidcn, auch die IVJicrostomeen von Zeit zu 
Zeit Organe haben, die ihnen sonst fehlen, Gescblechts« 
organob Ich mme daher, dass sich t. Siebe Id's Frage 
(▼ergl. Anat 8. 161), „ob die klmaen geschledltsloeea?! 
Strudelwürmer, z. B. Derostomum^ Micro$tomum a.. 
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mMkh MiMMfe Gattmigeii mnl nidil «dra L«r« 
ytwa fon Midcni nkderen Thieroi da4^ ahk too i Jb il 

erledigt 

Gattaig: SteBMtominii iv: 

Der lange enge Oetophagm, über welchen hinweg 
der Darm sich nicht bfidisacltartig nach Torn erstreckt 

(man vergleiche die den Ilaupttiguren beigefugten Seiten- 
ansichten), sowie der Mangel der Angenflecke und der 
Giltorgane machen die Trennung der beiden folgenden 
Arten von Microatomum als selbständige Gattung noth- 
wendig» 

SL leucopa N. Taf. VI. la 

MUfHioma huMpt Oertttd? 
Dwtttmm iMAvpt DmjitT 

Mit>. Sie hold halte Ich PerosfoMtmi leucop§ Du- 
jk9 ond JMr erosloMMR Ifaearv O^rttsd nicht fiirdaiselba 

Thier., da jenes die rothlichen Augenfleclie nicht hat, wel- 
che bei Microttoamm lineare nie fehlen« Vielmebr glauha 
Ich, Derodomnm Imop« Duji$ nur forKagenden Spade« 
liehen zu müssen. Die Beschrdbung, die Oersted von 
seinem Microstomum leucops gtebt, stimmt fast ganz mit 
meerer Abhildaag überein» nur habe ich mich me TO« 
dem Vorhandaman der aasammeagesetsten Augen, dia 
^innerhalb des Pigmentes einen flachen durchsichtigen Kor« 
per mit swel lleiben Punkte oder Vertiefungen (vielleicht 
dne Linse ?)^ haben sollen, iihemeagen können. Es 
finden sich ailerdings regehnassig' zwischen deei Munde 
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uad den Grübchen l zwei, auch in unserer Figur an^e- 
deutete kleine Qrgnae« die aber kein Pigment nm sich ha« 
ben und die ich nicht für Augen za erklären wage. 

In dem vorderen durchsichtigen Theile des Körpers 
bemerkt man leieht dae geschlängelte Wassergefass (v, a). 

Wie bei Mierosiomum lineare ?ermnthe ich, das« die 
zwei nahe am Vorderende gelegenen dil beben Re- 
spirationsüiVnungcQ sind, obgleich mir ihr Zusammen- 
hang mit den Wassergefasaen nicht klar geworden. Auch 
die folgende Speciea hat sie. Vom Vorderende ziem- 
lich weit entfernt, in der Mitte der durchsichtigen Kor- 
perstrecke, liegt der Mund (o), der in einen verhält- 
Dissmassig langen Schlund ul>ergeht Der Schlund ist 
nicht viel weiter als das Wassergefiiss , womit man ihn 
leicht verwechseln kann. Der bräunliche Darm ist vom 
Schlünde sehr bestimmt abgesetzt 

St. unieolor M Taf. VL IB. 

Ist von St. leucapa leicht zu anteraobeiden an seiner 
schiankeren Korperform, an der über den Darm hln- 

ausi eiclienden ziemlich gleichinässig verbreiteten blass- 
grünen Farbe und dem dem Vorderende näher gerückten 
Monde, ßs wurde im Mai and Juni zahlreich in einigen 
▼ereinzelten Wassergruben am Fosse eines Sandberges 
beobachtet, in denen sich Diatomeen, namenllich i^i/o- 
druati m ungelieurer Menge zu entwickeln pflegen. 



Indem ich diese Arbeit schliesse und der wohlwoU 
ienden Baurtbeilong der Naturknndigen übergebe, liat 
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sich mir die freudige Au^su lit erüQacty im bevorytehen- 
den Sommer an den ialinditchen Kutten zoologbcben 
Studien obliegen zu können. HoflTenlllcb finde leb dort 
Gelegenheit zu ergänzenden Untersuchungen über den 
Bau und die Lebensweise der das Meer bewobnenden 
Turbellarien« 



Bxplicatio tabalaram« 



o . 
fn. r 

t . 
s • 

ov . 
V. » 



• m 



tn. ffi • • 

«et» « • • 

• • • • 

Vit • • 

• • • • 
< « . . 



Vali. I 0* 

Prostomoip lineare. 

M. 

maiculi rctractocet oiit. 
▼asa a(|uaiifem. 

▼ctica, soospernia cootineiiSy incertae no- 
tionia. 

OVBriiim. 

burta «f ermatica , ad apparatnm femiaeiut 
perliaent. 

atinmlus. 

mnaculi inovendo stimulo inserrienlea. 
▼Mka veneno impietay %iu»d atiniiilo eii- 
citur. 

Vortex trancata. Siaiatraig«aesliib«t 
plgmeato deatitatan. 

▼iteUot. 

dactos eiacnlatoriiia aeniiiiia (cfir* Flg« 
4a. d, a). 

Vortex picta* 
loteatiauB« 



*} Litterae , qaitaa la ÜTenia fiforia eaedcm rea aifnificaatur , aeaal 
taalo« eipllaaii aalaat. 
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■>4: 

4«. 



A ■' 



• • • « Titellai, 



♦ • » 
p« s • • • 



•4 •! 



igM^ fei 



.1 rrupf't 



4 b. 



5. 

f. 
6«. 



' »all, Di 

.... * 08 et iotegtinmn HjpüAtotnt>lfUI^ ' 
p . • ' • ' • papilli tactni inservientes (|>alpi}* 

M. m • m • mmcnli , quibus o« •us^endiliur ei reira- 

hitar. 

0 '• cellulae ^landalaram speciem ref wwttt . 

• - • • • Derostomum uaipuACtatuiii» 
g«» • « • gsoitelia. 

'•*«•• b««e figara «diibot fttam Tatorani aqat' 

tifafonun Derottoni naipttuMi 
orgaaa gaaafmtionii Dwatt. «alf. ; 

JMfiioftoniaai LIngoa* 

« • • • « teste avi, a1» ambryona lalietL 

• • • argaaa gauanitiaBia Mataalamf Lbgaaa. 
'-9,1^' • Taaiaaa , saafparaia eantiaantet. 



• • • 

• • • 



dootna vilalli. 



aua' 
if. 9 
I 



« « • • 



fia» «iMltfeni Maaaai Uagnaa eim 
• y a rt u fa, prof a o« «ite» 
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■o«fp«rnia Metott. Lingiia« in ditvniä evo> 
ItttionM «t«4iit. 

■r • 

Tab. m. 
MatottomQoi mtratom. 

• fil«|»w«icliyiB«tfei, «fc autoribns ,,ro mn- 
tmll» faabitm (eonfr. Fi> 9 ,,). 
edlabe quibm corpora tic dicu baculi- 
fermia inclndantar. 

Mesostomum tetra^onum. 
•«ctio transversa Mrtostomi tctngotti 
(tchematice). 
. otct vn«n aqiiatlfera Mea. (etragoni, 
pigmentum uculornm ramificatum. 

Tab. IV. 

MesMtomam Ehrenbergii. 

«•llnlaa ellipticae, intrsu.nun circumdaa- 

tea, c quilius üU y oriuntur. 
41« tenerrlma per totum corpu« düperta. 
Mesostomum personatum. 

oa «4 raiia äqual ifer.i Metott. pettonati Ctini 

«pcftnris e et e'. 
MetoAtomiim personattim, o^ o modo relkto. 
teclio traoaverta Metottomi penoMCL 

Tab. V. • . 

Mesostomum pusilium, apertura reapi- 
ratoria (e) ante 08 postta, Utbk app. 
ciebui duabat «equooiibna. 

Typhioplana viridata. 

08 etTataaqaatifera TjpliloplMeTlrMalM. 

Tjpblopkuia Milphurea. . 

Ol H«Mifwa TjpUopL anlpb. 
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OpMtoniiiiii pallidaiii. 

•pp«Bdis testit, lootpamiii impleto. 

vat defervatf 

▼edca Ugenifbinib, qua iadtidwitar. 
caoali« et. 

wmlcBf BOMperniit ioiplaU) in quaai «tiC 



fi«H9lit « Mgattadiii« «toodM WNtiM» 

soo^eroia C^pUtonit ^allt4i ß xeUqanniiB 
^ fthfb^o^o^lojjyB ^ootpern^ forw«, 
differentm. 

. r f 

MacTostoinum hystrix. 
lui^c^tt» An^«^^ _ 



A.f - 



9Uu «lUL 

Schizostomum productum. 

«• stictortnni. 

▼Ueilu«, qut flin^nlis aeerria «ölet t—e i\- 
tpositn^^ interdam connuai iii«ia- 

brnim circuradatur« 

Microstoinuin lineare. 

feaicae teneniferae, altera rctraeti« alim 

•iplioatia aneis lUoqa«. 
Stenostomom leucops. 
foTaae aiT. apartnrae raiptralariii«. 
StenoitoDittm viiicolor* 



Druckfehler. 



Seit« 8* Zefl« 2 imtoB HUn Df ndroeoeil iilttt 
-.8. — 9 V. M. 1. Deiidn»co«l«n «tott D«adrtt«»el«n. 

11. — T T. II. I. Deiidtoiio«l«m ftatt DeiidrMMlM« 

«.28. 8 D. 1. PrMtommii «tott Pnttain«. 

— 35. — 4 a. 1. Deroftomiim «tatt UrtMlMBeiifli. 

^53. —8 T. o. 1. der statt d«D. 

— 18 ?. 0. l.PrMtMniiin statt PfOtlMM. 
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